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4ssis Brasil iiber den Zoll. 

Iii seiner Xunimer vom 19. ds. hraclito der ,.TaÍ7." 
ein klcinpR Intervi(nv ' iiiit Assis Brasil üboi- dtni 
Scliutzzoll. Der frühere brasilianischc Oesandto jji 
T\ ashingtoii, eiiio imbestrittene Autoritit auf dcTii 
Debielp dor Wirtschaftspolitilv, führte aiis, daB Bra.- 
silien íí'f'rado iiifolg-i! seiiier ungeheuron Zollo weni- 
Ror ZolleiiiiiahniMi habe ais Landoi-, dic sich init 
hcRclKMdenfi en Zolls;itx(>n bcgniigx-n. Der fluminen- 
«er i\o]left'e bedauerte, diese A.iisieht niclit niit sta- 
fistischen Datcn imterstützen zu kõnnen, denn Assis 
Brasil, dor sich nur besuchswcise in Ilio befiiidet, 
haftc dic Aufstolluiig- jiicht bei sicli g-eliabt. Wir 
kõTinen mit dieson Datcii-dienen, deim sie siiid iu 
dem Buche ,,Dikt'itiir, Parlaraentarismus, Deinokra- 
tiíí" von Assis Brasil enthalten. 

Assis Brasil berechiiet die Btívõlkcnmg- Brasiliens, 
j^ostützt auf vereehiedene mindestens annahenid zu- 
verlâssige Statistikcii, auf 25 Millioncn Einwoliiiei'. 
Bei der llereclinung der Zolleinnahmen ergtiben sich 
m-la Jahresdxirchschnitt 225 Millioneii ]\lilreis, also 
entfallt auf jeden Einwohner Brasiliens dio allíM-- 
tfin^ sehr bescheideno Summe. von 9S. "Welche sind 

dio Zolloiniiahnien ajKkii-or Lârider, dereji Ta- 
lifo wcit, aber selir wcit hintcr den unsrigen 7.u- 
riickstehen? Die Voreinigt«n Staaten von Xordanu-- 
rika/_nehffien durchsohnittlich 332 inilioncn Dollars 
1.090.600:000$ an Zoll em imd das bedeutet, die 
Bevõlkcning' auf rund 80 Miilionen .o'e,rwhnet, 
1:íG$050 íür den Einwohner! Die Stellung Deutscii- 
Jands ist, zollpolitisch gespi-ochen, ungünslig, denn 
(fas lleich muü dio Rohstoffo, die scino Industrie; 
brnõtigt, 'zollfrei einftihren, trotz allodein nimmt das 
Dent»sche Roich (die Berecíuiimg stamnií aus dom 
.ía.hre'1907!) 1.257.992.000 Mark odor 987.15.'): 232.-ft 

•an Zoll ein und das entsprícht 1()S452 für dou Eiii- 
\rol-mor. Argentinien, dessen Zõlle bokanntlich sohr 
niedi-ig sind, nahm im Vergloichsjahre. 50.700.000 
HoMposos odor. lG0.952:36aS aii Zoll ein und das 
ontspricht 28S741 für den Bowohnei'. Uru^giiay hat 
otis-a uni 5 Prozent hõhere Zõlle ais das Land auf 
der auderen Soito dos La, Plata; dio kleine Ropublik 
ist aber relativ reicher ais die grõíiere. ürugaiay 
nimmt 38.885:000S an ZõHeií ein, was einer Bie- 
lastung dos oinzelnen Einwohnors niit .H5.f263 ent- 
s]>richt. 

verlange nicht von inii-," sa.gt Assis Bra- 
sil, „daí.i ich alie Lãndor dor Welt anführe^ um den 
Xachwcis zii liofoni, dal3 auf diesem Planeton sich 
koinor bofindet, der rais den Jínhm streitig mach?)i 
krann, daB mr orstens dic hõchsten Zolltai-ife haben, 
und daíJ zwoitens unsore 'Zollcinnahmen die nied- 
rigston sind. Abor einos Falles will ich noch go- 
denken. t)ovor ich dieson Zyklus schlie£k\ Ich will 
doa Fali dorjenigen Nation erwiihnon, dio ais cin- 
zigo don Fj-oihandol übt und sozusagon keine Zoll- 
ãratoi" hat — England. England erhebt nur aus- 
iiahmsweise Zõllo und diost; sind inimer sehi' nied- 
ric . . . Nach der letzten \'olkszâhlung hat England 
41.000.000 Einwohner. In dem Finanzjalnc, das am 
'?1. MSiv. 1ÍW7 schloD, nahm das Land aber 33 Mii- 
lionen Pfund Sterling an solchon Ausnahmezõllen 
ein — 528.000:000.^ odor 12.S878 für den Einwoh- 
ner. P:s ist wenig, aber doch beinahe rnn 25 Pro- 
•/jcnt mohi", ais wü' mit allen TCniffen und Künston 
aus dor melkondoJi Binist der Nation zu presson ver 
raõgen. Und der Vergleich würde noch mohr zu 
iniseix^n TJngimsten ausfallen, wenn w in Berech- 
Ti.uiig ziehon wüi-den, was England für den 7x)U- 
dienst ausgibt und was uns die Heere von Ango- 
stellt<íu, von Behõrden míd Komniissionon kostcn, 
die bis zm- Grausamkoit strongen Gosetze, die Bo- 
aufsichtigungen und Fiskalisationen, die nicht nur 
dio Freiheit dor 'Kaufleuto Ixíschránken. sondem 
cines jeden Individuums, das gezmmgen ist, einen 

Reisesack mit sich zu fiihron. Die Tatsachen unter- 
stützen also die g-esunde Menschenvemnnfí, d'o uns 
sagt, daW os \^ddersinnig- ist, die Einnahmen des 
Schatzamtes durch übortriel^me Zõlle stoigern zu 
wollen. Im Gogonteil; wollen \vír unsere Zollein- 
nahmen stoigern, dann müsseii wir die Zõlle aüf 
ein vernünftigos ]\íaB reduzieren. 

„3iían kann ohne jedcs Na«hdenken sagen, daC 
das "Nivean unserer Zõllo nicht hõhor sein darf, 
ais das in den beiden La Plata-R,ei)ublikeu, von wo- 
hor die meiste Kontrobande kommt. Diese zwei Ro- 
I)ub]iken berechnen den Zoll in der Regei a-d valorem 
des Aitikels; der Tarif nimmt einen' Preis an und 
setzt don Zoll fest. Die Prozentag"o ist etwa 30 Pro- 
zent, in Ihniguay otwas hõhor ais in Argentinien. 
A\'ir in unserer Wut, die Einfuhr zu unterdrücken, 
v(>,rsuchen alie Kniffe, alx>r wir haben doch keiuen 
einzigen, um den Zt)ll festzusetzen. Es ist ein.grau- 
samer Pj'0zeD, die Faden einos Qua<lratzentimetei'S 
Stoffes zu zahlen, ein (^luvdratzí^ntimeter Ciowebe 
zu wegen, che Farbe festzustellén, den Geschmack 
und den Geruch einer jeden Sache, um endlich sich 
für den hõchsten Zollsatz zu entschlielJen. Wenn 
wir aber den goKahlten Zoll mit dem Werte des 
Objektes vergleichon, dann ersehen wir, dali die 
Vrozentage 100 und noch mehr betrãgt. Aber wle 
kõnnen v,ir erwarten, dali wir, die wir 100 Pi-o- 
zent zahlen, verhindern werden, daü die "\Vai'e mí- 
sero Gronz-en forziert, die nur 30 Prozent gezahlt 
hat? Hier handelt e^s sich um das Gèsetz der ver,-, 
bundenen Rõhre. Die Flüssi^keit ist der Handel; 
sie stelit um 75 Prozent hõner ais in dem ande- 
nm Rohr, und es gibt kein Mittel, um *die Verbin- 
dung' zu unterbrochen: es Icann nicht verhindert 
werden, daJj die Flüssi^keit von einem Rohre ins 
andere dringt, bis beido Seiten ein Xiveaii haben. 
Unter dieson ümstanden kõnnto luu" der den 
Schmuggel miterdi'ücken, der Wunder zu wlrken 
verstánde, denn hier handelt es sich um die Auf- 
hebung eines Xaturgesetzes. Den Schmuggel zu un- 
terdj'ücken, ohne seine Ui-sache zu zerstõren, hieüe 
dasscllxí, wic einern Sehwindsüchtigx?n don Mmid 
zu vei-stopfen, daniit er nicht ausspeie. Das Resul- 
tat ^\'aredasselbe: die Infoktion -würde immoi- schüm- 
mer und der Patient litte melu' unter der Iloilung 
ais untei' der Ki-ankheit. 

Prasident General Anch-o-a wai' der Erste, der dic^ 
Erklürung' abgab, daB der Schmuggel über die rio- 
graiidenser Grenz<í nicht -uriterdrückt werden kõn- 
ne. Besetzen wir die Gi-enze so dicht mit Soldaten. 
sagte dei' geistreiche Offizier-Staíitsmann, dali sio 
sich einander dio Hãnde nnchen kõnnen. und die 
Kontrebande mrd doch hereinkommen: geht sie 
nicht zwischon den Boinen durch, dann p;olit sio 
ülxir die Kõpfe hinweg." 

Nachdom Assis Brasil über die Praktiken der Kon- 
l.i'ebandisten gespi-ocheai, sagt or: „In Rio Grande 
do Sul wird es selten einen Einwohner haben, an- 
gofangen mit den offiziell und finanziell am hõchsten 
(Jestellten bis auf die Allerbeschoidensten - nnd 
jeno mohr ais dioíwí —, der koine geschmuggelton 
Bedarfsartikol hat odor gehabt hat. Wor wiire im- 
staiide, seine Hand dafúr ins Pouer zu Iggon, daíJ 
dio Zollwache selbst nicht g-eschmuggolte Stiofel und 
Hüte trãgt? Vom Staatspríisidenten bis zuni letzten 
Agenten seinei' Autoritãt, wer waro imstan<lo, den 
ereten Stoin auf don Schmuggler zu werfen, wenn 
man das AVort. des Evangeliums wiederholon würde? 
Und wenn dor Schmuggler aiich ein Sünder seiji 
sollte, dann hat er mehr Anspruch auf Verzeihung 
ais die Ehebi-echeiin, die Christus beschützto. Ohne 
ihn wâro da« Le-loen in diesem Lande imniô^g-lich. 
JDie ZoFle zu zahlen, die der Tarif vorschreibt,^wâro 
Blõdsinn. Ein Kaufmann aus Ba^é be^stellte für einen 
Kunden Handschuhe in Pelotas. Sie kamen an ynd 
dio Rechnung lautete auf 27 Milreis; der Ivuride 
hiitte aber auch nach Livramento gesclirieben und 

von üort kainen TTandschuhe von besserer 'Qualitat 
für 7 Aíilreis , . . Dies si^riclit oine Vicredto Sjira-, 
che, dies beweist, dai5 unter dem Regime des , ge- 
genwârtigen Tarifs dio erste Voraussotzuiig-, dali ein 
Kaufmann ehrlich bleibe, die ist, ihn für blõdsinnig 
zii halten; das Volk hat nui' ein Mittel, dem Kon- 
sum dei' Schmuggelware aus dem Wogo zu gehen 
— Gras ossen, wie ein Tier leben." 

Das sind die Ausfühi-un^en, auf die Assis Brasil 
sich in seinem Interview bezogeu haben kann. ^lan 
wii-d nicht sagen kõnnen, dali sie besondere milde 
sind. jaber man wird auch nicht leqgnen kõnnen, 
daB sie tatschliach der Situation entspreclion, daíJ 
die hohen Zõlle das j;::rõBte üebel in unserem Wii-t- 
schaftslebon sind. 

Aus aller Welt 

(Poslnachrichten.) 

S c h n e e s v, h m e l z c. u n d H o c h w a s s o i'. Dio 
milde Witterung nach vorausgegangenen sclnveren 
Schnecífilllon hat Endo Januar und in den ersten 
Tagen des Fobruar in woiton Teilen doa Deutschen 
Reiches bose Folgon gezeitigt. Das Schmelzen de-s 
Schnees auf don Boi-gon hat die AVasserláufe zu 
starkem Anschwellen gebraclit und eine schlimme 
Hoch-wassergefahr ist im Anzug. Besondere bedroh- 
lich ist die Sitiuation im Rheinland, in Wostfakm 
und Thüringen. 

N a c h d o m M n f f 1 o n a u c h das R e n n t i e r i m 
Harz. Naehdem vor einigen Jaliren im llarz eine 
AnsiAlil Mufflons ausgesetzt wurden, die sich ganz 
vortrefflich eingelebt und vermehrt haben, sind 
jetzt auch Renntiere nach dem Harze ziim Bosucho 
gekommen. Allordings handelt es sich nicht um 
grôBere Riidél, sondem niu' um ein Renntier-Paar, 
das als Zug-tier füi- die Post- und Paketbefõrderung 
zwischen Schierke und dem Brocken yerwendung 
finden soll und im Brockenhotel eingostellt worden 
ist. Zur Eingewõhmmg und P'tnfalirimg sind ein Nor- 
weger und ein Lapplâiidder für inehrore Monate 
nach Deutschland lierüborgekommon. 

Die E r õ f f n u n g d e s g r o 0 e n S t a u d a m ni c s 
von Assuan ist am 23. Dezomber 1912 unter giâji- 
zünden Feiei'lichkeiten vor sich gegang-en. Aber die 
Enttauschung ist, wie der Zoitschrift „Der Horizont" 
in einem Brief aus líairo berichtet wird, nicht aus- 
geblieben. Nach der .Ansicht des genialen IngenieuT'S 
Sii' Willam Willcoks ist der Damni ungenügend. Er 
müfíte noch eüimaJ von 113 auf 118 Meter über 
dem IMoore-sspiegel orliõht w^erden. Da die jetzige 
Anlage, deren Risse schon heute das AVasser stark 
duiv,hsickern lassen, eine zwoite ITmarbeitiing über- 
haupt nicht aushalten kann, so wird ein neuer Dainin 
von ausreichender Hõhè an günstigerer Stelle er- 
richtet werden müssen. Die bisher begangenen Irr- 
tümor wordon Aogypton di.-» Summe von 2íi. Alil- 
lionen Pfund Sterling. 

Verhaftung ein ei- spanisclien Schatz-j 
s c h w i n d 1 e r; b a n d o Eme groCo Schatzschwind- ■ 
lerbande w-urde von der PolizeJ in Madrid ausgeho- 
ben; sie operierte seit acht Jalii-en und bi'andschatzte 
insbo-sondere zaJilreiclie Auslânder. Das Oberhaupt 
der Bande, ein gewisser Rico, ist Eigentümer meh- 
rerer Ilãuser in Madiúd, die alie geheime Ausgãnge 
und untenrdiscihe Gãnge haben. 

Die Schuld des Vaters 
r' ,Von Fi-eifrau G. v. Schlippenbacli. 

„Beí!orge Toe, Safte und Geback bofalil sie, uud 
bringe alies in den Salon. Beoile dich Alte!" 

Ilha Georgewitsch und seine Tochtei' ^™rden in 
I das Haus golxíton. Sie sahen sich in dem niedrigen 
Kaume um. Eine ordnendo PYauenhajid M'ar hier ta- 
tig gewesen. lieizond arrangierte Farren imd Feld- 
blumen ziihilen zwei schõno Vason Bücher und 
Prachtwerke lago.n' auf dem Mitteltisch und eino 
foiue Stickorei schien kürzlich oi-st foilgelegt zu 
s<'in. 

.,Wie, wolinlich es hier aussieht,"^sagte Daisv. 
„\'aterchen, wir müssen sehr gut zu Olga Roma- 
íiow na und ihi-er kranken Mutter sein. ^Yir haben 
si<í aus Blagotir vertrieben und Tanto Anua erzálil- 

Ite im.s von Friiulein SworjeAvs A"ei'lust. Ah! da ist 
1 aiel" 

Diese "\\-orie sagte Daisy loise ais die liohe ganz 
in weiíJ gekleidete Frauengestalt auf der Sch^velhí 
des Salons erschion. Mit gewinnender Freundlichkeit 
eilte da.s impulsivo junge AVesoji auf Olga zu. ' 

„Ich freuo rnich so sehr, sie kennen zu lernen", 
laagte Daisy imd schüttelle nach amcrikanischer Ait 
Idie Hand 01ga'H. „Tant(! Anna in Tatnowska hat 
Imir schon viol Liebes von ihnen erzahlt. Icli hoffe, 
Iwir leljen uns schnell ein!" 

Bewundernd ruhten die Blicke Daisy's auf dem 
lernsten G-csichte Frâulein Swerjews; am liebsten 
|hâtte das onthusiastischo Kind sie gleich umarmt. 

gewõhnlicli war Olga i'echt zm'ückhaltend, 
labor die strahlenden Augen, das herzige AA esen Dai- 
|iBys gewannen sie ,sog'leich. 

„Auch ich hoffe, daii wir.ims õftor soiien", oi"aví- 
Idei-te sie mit ihrer melotlischon tiefen Stimnie, dio 
|sich schmoich"hid ins Oln- stahl. 

Ilha Ge-orgewitsoli, der bisher beisoite stand, irat 
náher. 

„Dieíí ist mein lieboi', gutor Papa'\ st^llto Daisy 
\'or, „ich bat ihn heute Lms<íren Besuch zu machen". 

Dio Blicke Olgas und Soltjakows begegneten sich 
einen Moment. Der russi.schoii Sittt^ foígond, teugte 
er sioli über ihre Hand und küBto sie, und seltsain 
beide. lühlten i^s schon bei dieser ersten Begegmuig, 
daü ein rütselhaftcjí 1'^t was sie zueinanderzog, daü 
sie sich nicht fremd Ijleiben wiu'den. Mensclien, die 
ein groBos Leid orfaJiren haben, gehõren einer Fa- 
milie an. Sie veretohon sich auch ohne \\''orte durch 
das .Mitleid für ein dom ihron ahnliches Scliick- 
sal. Olgas blasses Go,sicht war leicht orrõtet. Mit 
der vornehmen Sicherheit der Dame aus der gros- 
son AVelt lud sie ilire Gã«te ein, Platz zu nehmen, 
und untorliielt sich mit ihnen. 

,,Wie geht es Iluw Frau Mutter?" fragle üja 
Georg-ewitsch, „ich hõrte, daÔ sie nicht wohl sei." 

„Mama ist sohr, sehr knuik", entgegnote Olga, 
das Gesicht abwendend, um ihre Bo\\ ogung zii ver- 
borgen. 

.\Vie gern hatt^; Daisy aus ihrom tnislenden Her- 
zon ein gutos Wort go-sagt. Sie wagto ei; nicht und 
streichelte mu- die Hand des jung^en Madciiens, die 
sie in warmor ^intcilnaJinie orgriffen hatte. 

„I1ÍT- Bruder war in Berlin im sellTon Hotel mit 
uns", Ijegann Soltjakow nach einei' Woile. „Wir sa- 
lu^n uns aber nicht und tauschten nur Karton aus. 
.Woliin ist er g-eroist und halxMi Sio küi-zlich Bnefo 
von ihm gohabt?" 

„Xehi wir korrespondioren nicht", kam es 
schroff von Olgas Lipptm. ,,Roman ist in Monte 
Cario", fügte sie in ihrer strongen 'Wahrheitsliebe 
hinzu. Es lag- etwas so Gk^quáltes in ihre/Ui Ton<\ 
daQ es Ilja leid tat, g'efragt zu haben. Kr orriet so- 
fort, daB lüer das Skelett do.'3 Hauses war, der wunde 
Punkt, an den zu nihren, der Schwestei' schmerz- 
hch war. 

,,Frâulein, dio gnadigo Frau minscht hineinge- 
falu-en zu werden", sagte die alte Marfa, „e,s sei ihr 
schon zu kühi im Gai-ten." 

Te resina Tua. Tereaina Tua ,die einst viel- 
goiiannto Geigerin, die durch ihi' virtuoses Spiel eine 
intornationale Berülimtheit wm-do und in erstèr 
Ehe mit einem Grafen Pranchi-Verney verheiratot 
war, hat sich am 9. Februar in R.om mit Commen- 
datore Emilio Quadrio de ]\íaria Pontaschelli ver- 
mãhlt. 

„Entschuldigeu Sio gütigst", sagte Olga. ,,i(íh will 
nur Mama holen." 

Sie stand auf und verlieB das Zimmei-. 
,,Papascha, ich schwarmo für sie! Sie ist reizendl" 

rief Daisy, ais sie allein })lioben. ,,1'indest du es 
nicht?" 

Soltjakow war zum P^enster gegangen und sali, 
wio Olgci sich. um die Kranke bí^nnihte, die in ihr(Mfi 
iíollstuhle saB. 

.,G-estatten Sie ■ " 
Eino icraftige Manueriiajui legte sich ueben die 

weiBe dos jungon Aladchens, nnd Ilja schob dt^i 
Stuhl in das Haus. Es lag so etwas Rittoi-liches in 
die,sem Dienste, dal-í die K'ranke sich davon wohl- 
tuond borührt fühlte. 

,.nüsor neuer Nachbar", Siigte sie mit ihrer müden 
Stimmo. ,,Seion Sie mir horzhch willkommon." 

Und eino welko. zitte.rndo Hand streckte sich SoJt- 
jakotv ents'egen.. 

Die alte Marj-a liatte di-n Toe goloracht. Olga und 
Daisy ])oi'oiteten ihn gemeinschaftlich, wobei daíí leb- 
hajte l\ind plauderle. Sio orzâhlte alies diu'chein- 
andor, spi-ach bald von Ameiika, bald von dei' Soe- 
ifiso, dann \on ihrem Pforde, da's der Vater ihr ge- 
sciienkt liatte. Dei' g-eliebte Xame Papascha klang 
(hirch alies hindurch. 

,,0, wenn Sie ihn niilier kennen lernen, werden 
Sio mich verstehen", schloB Daisy, „ich glaube, es 
gibt keinen zweiton Menschen wie mein goldenes 
Vátorchen." 

Uiitordessen uuterhielt Soltjakow sich mit Frau 
Swerjew, die, durch die Abwochslung in ihrem stil- 
len Leben erfi-eut, für den Augenblick ihre Leiden 

f^ast o.ino Stiuide blieben Vater uud Tochter in 
Latwilischki. Ais man sich trenute^ geschah es mit 
dem Vorsatzo, sich oft zu besuchen. 

„Welch angenehme, liebonswimdige Menschen 
Soltjakows sind", bomerkte Fi'au Swerjew. „Ich 
frene mich b^sonders für dich dàrülier, Olga." j 

ihre Tochtei' antwortete nicht. Sio hatte eiíien 
^ndtfremden, sinnendon .Ausdruck, den die Alutter 

vergaJ-i. 

E i n A r z í a, 1 s H o I d e n t e n o r. A us Dresdon 
\^ ii-d geniid-Ieí^: I>:'i einem Lied.M'vortrag anliiBlicli 
einei' festlichLon Voranstaltung ei'i'egte der prak- 
tische Arzt Dr. Max Brade in Deuben durch dio 
Kraft und Schõnlioit seiner Stimmo' groí.5es Erstau' 
nen. Der jimge Arzt entschloB sich, seinen Helden- 
tonor bei «'ineiu DrcAdener (íesangmeister auszubil- 
den und sich der Bühno zuzuwenden. 

Eine schõno Ehrung. Durch kõnigliche Yç.r- 
fügung ist der .Witwe des bei der Südpolfahrt ver- 
imglückten Kapitans Scott der Adelstitel verliehon 
worden. 

Boi 111 Reiten verunglückt. Herzog Karl 
Ednaaxl von Sachsen-Kobm-g-G-otha wurdo bei einejii 
Spazierritt durch die thüi ingisohen "Wálder von 
seinçni Pferde abgíiworfen und flog hierbei gogon 
<Mneii Baum, \\oboi er nicfit unerhobliohe Verletzun- 
g(^n erlitt. . 

! D o u t s c h (> F I u g z e u g e 1 ü r R u B 1 a n d. Die 
von dem Chefpiloten der cfínirschon '\Vright.Flug- 
werkzeuge, Abramowitsçh, im AnschluB an seinen 
Flug Berlin—Petersburg vor den Vertret^rn dor 
russischen Heoresvei-waltung ausgefülirten Flüge 
haben erírouliche Folgon für die deutsche Flug- 
technik gohabt. Das i'ussische Kriegsministerium 
hat nanilich bei der Wright-Gesellschaft 37 Zwei- 
decker in Auftrag geg:ebon. — Eino russische Mili- 
tárkommission, b<'steliend aus einigen Offizieren und 

; Piloten, u. a. Esenioff luid Ing. Dokker, bcsichtigten 
am 2-i. Januai' die Garuda-Propeller-Bau-G. m. b. H. 

j in Xeukõlhi. Oberingoniour Jablonsky zeigte den 
Herren den AVerdegang eines Propellers von unbe- 
arbeiteto níRohliõlzera an bis zum fertig poliert?n 
Propellor. Dio Offiziercí machten mit Schraubon in 
ver&chiedenen Stadion selbst Belastiing-sprobeii. 

Betrügereien an einem Grafen sohn. 
Eine peinliche Affãre, in die dic bí'sten Florenzei' 
Gosellschaftskroise vorwickelt sind, macht augen- 
blicklich viel von sich i-eden. Eliner der reichsten 
Hnwohner von Florenz, Graf Eduard do Fazas de 
Bayot, hat bei der Staatsanwalvschaft diê Anzoige 
gegen mehrere ^litglieder der besten Florenzer 
Gesellschaft eretattet. Der Graf behaupiet, daB die 
betreffonden Porsonen Betrügereien in Hõlie von 
niehroren hundeittausend I^ronen an seftem min- 
derjahrigen Sohn verübt hatton. Die StaatsanM^alt- 
schaft hat sofort eine Untersuchung oingeleitet und 
es gewinnt den Anschein, ais ob sich dio Angelogen- 
heit zu einem groBon Skandal auswachsen wollts. 
Die Polizei hat boreits melirere aufsohenerre-" 
gende Verhaftungon voi'genommen und es heiBt, dal.^ 
noch wetiero bevorstelien. 

Truppenbofõrdorung mit der StraBon- 
bahn. In AVion sollen künftighin die StraBonbah- 
nen für die Befõrderung der Truppen bonutzt wer- 
den. Dio offiziolle „Militarischo Rundschau" weist 
auf die groBo Entferaung liiii, welche die im in- 
nern der Stadt befindlichen Trui>pen von ihron weit 
entfemten Uobimgspliitzen ti^ennt. Dies bedingt 
stimdenlange, eraiüdende Marsche üboi' das harte, 
staubigo Pflaster. Ermüdet kommt der Aíann auf 
dem tJebungsplatz(í an. Dies verureacht auch einen 
gToBtín Zeitverlust, der der eigentiichen Ausbildung 
verloren geht. Um dio.seii Uebelstand zu beseitigeii. 
hatte sich das z\^'eite Korpskomniando in \A*ien an 
die Stadtgemeinde mit dem Ei-suchcn gewendot, tiig- 
lieh in den Morg-ínistiuiden die Mannschaft kosteii- 
los mit den Leerzügen der Strafionbahn in die Xaho 
der, Uobungsplatze zn lioíõrdoni. Dio Sta<:ltgemoin- 
do hat diesem Ersuchen in dei- entg-ogonkoinmond- 
sten \Veis^ entsprochen. 

Ra c h e a k t e i n o s f ün f z e Ini j a h r i g en .Má d-- 
cliens. A lis Lud^igshafen meldot man: Am 7. Fe- 
bniar nachmittags verübte die fiinfzehnjáhrige Ida 
Stilger einen fm-chtbaren Rachoakt an 'ihrom' acht- 
jâhi-igen Brüderchen. Das Müdchen wickêlte don 

sein- wohl kannte. Irgtmd otwas muBt(^ ihr Kind er- 
griffen haben und sie beschãftigon. 

Es war am Sounenuntorgange, ais Olga Roma- 
nowna nocli einen Sjiaziei-ritt unternalim. Sie IwsaB 
ein schõiKis ^'olll)lutpferd, <,>inon iíappen, der olnst 
ihrem ^>rlobten geliõrto, und sie liebte das edlo- 
Tier und war imm<ír glücklich, wenn sie, auf seinem 
Rücken sitzend, durcli Wald und Stei)iio eilte. Im 
AVintor, wenn der Schnee.die weite Flache deckte, 
kutschto sie ihron ,,Schnipka" im kleinen Schlit- 
ten uud besuchte die Xa<ihbarn, oder sio lenkte ihr 
leicht es Gefãhrt nach dom mdien Stadtchen Var- 
uowka, um Einkiiufe zu machen. 

Heute ritt Olga Romanowna langsam durch das 
Heidekraut und das hohe Gras dor Stoppe. Sie hielt 
dio Zügel lítssig in dor Hand und achtete nicht auf 
don AA'eg; ihre Gedankeu beschaftigten sich mit; 
Soltjakows. .AVieviel muBte der Mann gelitten haben, 
dessen Haai' Irühzeitig gebleicht war, um dessen 
Mund ein wehor Zug lag. .A\\ir es nur der A^erlust 
seinos jung-en Weibes, der ihm das Merkzeichen des 
Loides aufgedrückt ?Seitdem waren zwõlf Jahre da- 
hingtígangen; Olga wiiBte es durch X^ekrassows. Sie 
wai' üterzeugt, daB noch etwas anderes den neuen 
Xachbar quált*^, etwas, ülwr das ei* schwieg, das nie 
jemand erfahren dimfte. 

Eine groBo Trauiigkeit kam über sie. Sie dachto 
auch an ihr zerstõi-tes I^eboii, an Michael und sei- 
nen Tod. Und plõtzlich klopften ihre Pulse schneller; 
sie fühlte, daB si(^ noch jung w^ar, daB sie im Lenz 
ihres Daseins stand und borechtigt war, ihren An- 
teil am Glücke zu fordern, trotz der frühzeitigen 
Rauhreifos, der ihre erste Jugend getroffen. Eine 
heifie Sehnsucht wa!lt(í in ihr auf, eine Selmsucht, ' 
vor dor sio erschrak. AVas wollte dieses Hammorn 
und Pochen in ihrer Brust, diese wehe Seligkeit, die 
ihr die Augen fouchtete? 

Im silbonien Sohleier der A"o]lmondnacht lag. dio 
Steppe da. ' 

„Ich bin stmulenlang geritt«n, ohne es zn ahneii", 
sagte sie verwundeit, „vorwarts, Schipka!" 

Sie gab dem Pferde einen leichten Schlag mit 
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Bnider in Tücher und* vorschuürk? das Bündcl fost. 
Dann steckte es die Wohmuig der Eltera in Bi-and 
und flüchtetc. Der Knabe konnto sich aber dennoch 
durch Hilferutb vcrstãndlicli maehen, und xsTachbíirn 
befreiten das Kind aus sciner g«í'ahrlichon Ija^e. 
Die Wohnung und eine ncbenan befindlichó ilYoh- 
nung brannten vollstândig aus. Das Madcheu hatte 
ein Vorhãltnis mit cinom jimgen Mann, das 'dio El- 
teni nicht d\ilden wollteri. Sie übte deshalb 'sclion 
vor einig-en Wochon Kaclio, iudeiu sio ihrer Mut- 
ter Gift in den Kaffeo schüttete, um sio zu toten. 
Der kleine Bruder, der dies beniei'kt hatte_, sajjte es 
dor Mutter. Aus Zorn hierüber \\-ollte daa' Míidchen 
den Bruder tõteii. Die Tãterin wurde in der Woh- 
jumg ihres Geliebtcn verhaítet. 

Stelien Sie erst 

den Namen íest, 

keinen W t-in, nichf einnml Bier, sondem nur Wasser 
tiinkeii. 

Europareise. Iferr Direktor J. Juinuiug von 
dei- Brahina-Brauorei trítt ani 24. d. M. in Begleitung 
seiner FainiLie eine Eiuxxpareise an. Indein wir fiír 
die uns übennittelton AbschiedsgrüCe bestens da,n- 
ken, wüiischen \vir*glückliclie Eeise und gute Kr- 
hokmg. 

A d r e s s a t u n b e k a n n t! Auf deui Telegraphcn- 
aint zu Petroix)]is ist eine Anzahl von Tele^-ainmon 
uuíjesteilbai' geblieben, weil die Wolmung des Euip" 
fãngere niclit I>ekaiint ist. Da sicli darunter aueh 
Telegramnie an den Finanzminister und den Pràfek- 
ten Ües -Bundesdistrikts befinden, so kann inan sich 
der Ueberzeugrung iiiclit verschlieünn, dalJ die Te- 
legraphenbeamten d.er SeiTastadt sich niií dem Su- 
ehen nicht viele Mühe g-emacht habeii. 

D i o J a p a n o r b o i d o r A r b e i t. Der jai)aTiische 
Gescháftstrâger, Herr lliogy Xoda, ist ^•ou eiiier 
Dieiistreise iiach Venezuela lüerlier zurückge- 
kehjl. Was mag er iii der Xilhe des Pauaniakanals 
ge^sucht JuUxín ? 

K o n i g G e o r g v o u G r i e c h e n 1 a a d. Uer 
Bundesprasident sandte dem Kònig Konstantiu von 
Griechenland ein Boileidstelegramni '«x>gen dei' Er- 
Ptatidung des Kõnigs .G?eorg imd lieíi die Gesíuidteii 

^ in Lonaon, Kopenhageu und Christiajiia an\\\.'Í6en, 
deii Kõnigen von Engiand, Diuiemark und Xorwe- 
gèn imd der Kõnigin-\\^itMe Alexandra das Bei- 
leid der brasiliaiiiscíien Ri*gie™ng auszudi'ücken. Die 
Kaiserin-Witwe von Iluüland, den Zaren und d(;n 
deutsclien Kaiser (dessen Schwester Kõnig Georgs 
Schwiegei-techter und Konig Konstantins Gemahlin 
ist) scheinen die füi*s „Fix)tokon" \'eTantwoj't]ichcn 
vergessen zu ha.ben. 

Grolje Neuigkeit. Der Eiuanzminister emp- 
fíng am Donnerstag die Ivommission zm líevision 
des Zolltaiiis, die ilim mitteilte, dali ein Jíing von 
Auikâufern bostehé, die von deu Verstoigerungen 
abandonieiter Zollgüter die Kauflustigen systcnia- 
tisch abzudráiigeji wisse und dann die Gütei' uni 
ein Spottgeld kaufen. Die Kommission scheint dcni 

ehe Sie elcktrische Glühlampen kaufen! 
Denn nur der Name „OSRAM" garan-   
tiert Ihnen daffir, dass fio wirklich die echte Osramlampe 
vor sich haben.Andere Lampen sind koine„OSRAM"-Lampen Minister damit eine grolk; Neuigkeit verkündet zu 

1 íiaixm, denn Hen- Francisco Salles will die Frage 
studieren und auf AíaJiregeln zm- Abhilfe sinnen. 

i xV-iideren Leuten ist tlie Existenz dieses Ringes seit 
ürzeiten bekannt, nm- die Behorden scheinen innnei- 
nichts davon zu wissen, daíJ der Fiskus bei den Vei-- 
steigerungen alljaln^lich um Hunderte von Conto.s 
gesohadigl: wird. 

Ein V e r J) r e c h e r i s c h e r A r z t. Die Theater- 
un.d \'ariétéchoristinnen sollen iHjkanntlicli nicht 
innner ein nonnenhaftes Leben führen, imd da(?> ilinen 
infolge-dessen zuweilen ein „kleiner ünfall" passiert 
ist begreiflicli. Auch die Choristin üdilia da Gpucei- 
í;ão voni Apollotheater war vor etwa einem Monal 
nicht wenig. bestiu'zt, ais etwas, worauf sie recU- 
nete, sichnicht einstollto, sondem statt dessen Uebel- 
koit und Ei'breclien. Sie begab sich zu dem Arzt Di'. 
Octavio de Andrade, dei' ihre Bflürchtungx'!! be- 
statigle, ihr zugleich aber anbot, ('inen Abortus her- 
beizuführen. iHe Choristin ^ging darauf ein, aber 
der Arzt scheint l>ei der (J]>(!ration nicht glüeklich 
gcwesen zu sein oder das Madchen hat sich veriiach- 
lâssigt: kui'zum, es stellten sich schwere Folgeer- 
scheinungen eiíi, die üdilia \'ci'anlaütcn, eineii an- 
deren Arzt, den Dr. Bustaniante zu liíit(> zu ziehen. 
Da die Abtreibimg nach, d^m Gesetze des Landes 
ein schweres Verbrechen darstellt, so erstattete Dr. 
Bustaniante der Pofizei Anzeige. Diese' suciit nun 
den unglückhchen Opprateur, hat ihn aber bis j(;tzt, 
nicht liiidtn kõmien, sondem den IJesclieid erhal- 
ten, er lasse sich entschuldigeu er siã zu Scliifi 
nach Portugal. Dortlüii wird sie ihm wohl IcèiiUMi 
Steckbrief nachsendeii, deim soviel ist die Sache 
wirklich nicht w^ert. Im Gruiide' gcnommen handelt: 
es sich doch um eine Privatangelegenheit, in die der 
Gresetzj^ber undi die Polizei sich heute nicht mehr 

; mischòn sollten. A\'er nicht aus moralischen Grün- 
d^i (lie Al>trei)nnig verwirft, dem solhe mau sio 
auch nicht verbiotcn wollen, denn ausgeführt wird 

' sie doch. 
í Kaiserjubilâum. Am Montag, den 17. d. M. 
fand auí Einladung- dcíi Vorstandes der G!>s->l]schaft 

^ „Germania" im Klublokal der ,,(ierüiania" eii>L> 
' sammlung der Vorstande der folgenden Vereine 
statt; Gesellscliaft Gernuinia, Gesangverein ,,Lyra'" 

! Deutscher Musikverein, Deutseher Tuin\ ciein, Deut- 
scher Hilfsvorein und Deiitsche Schule, A^ei^ein liü' 

' Bewogungsspiele, uni über ein gemeinsames Fost zu 
beraten, das für die ganze deutsclio Kolonie, aus 
xYnlaB des 25. llegieiningsjubiláums S. M. des deut- 
schen K^aisers am 22. Juni veranstaltet werden soll. 

: Den Voreitz hatte liebenswxu'digxirweise Herr Kon- 
' sul von der Heyde übernommeii. 

Es wurde beschlossen, am Sonnabend, den 14. Ju- 
^ ni ein Abendfest, bestehend íiiis Konzert, Festrede, 
I lebenden Bildern und Bali abzuhalten luid sogleich 
■ zu versuchen, zu diesem Zwecke die Blumlichkeiten 
des Clubs dos Diaiios fiu' den Abend zu erhalten. 

I Feraer soll ;ani 15. .luni in der evangelisohsn 

I voralmend gefühlt, verstüi kte sich immer mehr und 
^ mehr. Eine mãchtigt) Syiupatliie zog sie magisch zu 
jeinander; sie fülilten die Seelenverwandtschaft 
I zweier Mcusclien, dic gelitten hatteu und lange eiii- 
sam geblieben waren. In der verschlossenen Brust 
des reifen Maaines tobte ein harter aKmpf. DLU'fte 
er noch einmaJ an ein Eheglück denken? iluBte er 
Giga gegenül>er nicht den Schleier seiner Vergan- 
genheit heben, würde sie sich dann nicht voll Ab- 

:scheu von ilmi wenden? Nein, nein, er konnte ihr 
i nicht sagen, was vor zwõlf .Jalu-en geschehen. Er j 
nuüJte schweigen und Herr seiner Leidenschaít für j 
das edle iladcheii werden. Er wollte sie meiden, i 
nicht mehr so hãufig nach Latwilischki komnien. ! 
Aber er traf sie bei'den Nachbarn, und dei' gefiihr- I 
liche Zauber naliin ihn wieder gefangen. - | 

I Es ging der Kraiiken besser. Eine alte Freiindin 
war zum líesuche gekommen, Giga konnte ihre 
Mutter dazwischen verlassen. Sio erfüllte damit den 

■Wunsch der Leidenden, die ilirem Kinde gerii mehr 
Zerstreuung gõnnte. ^ 

Eonuui schricb eiiimal an die Seinen einen flüch- 
tigen Brief, der aus* Paris datiert war; von einer 
Heiiiikehr sprach er nicht. Desto õfter kamen Briefe 
an den Verwalter an, und Giga wul.5te, daB es im- 
mer Befehle wai-en, Geld zu beschaffen, das der Ver- 
schwendor in kurzer Zeit vergeudeto. Das mutige 
Madchen wíir fost entschlossen, mit der JMutter nach 
ifoskau zu ziehen, isobald der Zusammenbruch in Lat- 
wilischki erfolgte. Sio besaB etwas eigeiies Vermõ- 
gen, und ilu- herrliches Talent muBte ihr die Mittel 
verscliaífen, um mit der teuren Kranken^bescheidíMi 
zu leben. 

Bisher hatte Giga llomanowna sich nocli nicht 
dazu entschlieüen konnen, nach Blagotir zu kom- 
inen; nur das Grab ihres Verlobten hatte sio einige- 
nuijl besucht. Sie war überrascht, es mit frischen 
Blumen geschückt zu finden und vermutete, daü 
Daisy diese zai-te Aufmorksamkeit gehabt hatte. Sie 
dankte der Tochter Iljas dafür. 

,.G, (ias hat Pajiascha angeordnet", .sagtt? Daisy. 

Erhíltlich in allen einschâgigen Gesc" cílen! 

B Lí f d e s i 1 a ü p t s t a d t. 

D e u t s c h o r Al u s i k v t? r e i n íí i o d e J a n e i r o. 
Der Deutsche Musikverein liielt am Sonnabend in 
seinem Vereinslokale Rua dos Andi-adas 59 seine 
ordentliche Generalvereammlmig ab. Den Vorsitz 
führto der Priisident des Vereins, Herr Ernst Doer- 
za.pff. "ívachdem der Kassierer Herr Diedrichs den 
Kassenberícht erstattet tmd der Schriftführer Herr 
Giimmer das Protokoll verlesen hatte, wurde dem 
Voi-staiid Entlastung eiioilt und zur Xeuwahl des 
Yorstàndes lur das am 1. April beginneiide neüe 
Voreiiisjalu' geslicritten. Das sâmtliche bisherigen 
Vorstaiidsmitglieder nicht zu bewegen waren, eine 
i^ViederM'ahl anzmiehmen, mit Eücksicht darauf, dalJ 
sie bereits lang^ere Zeit im Anite sind, so wurdcn 
fiü- das kommende Vereinsjahr folgende Herreh mit 
(lerLeitung betraut: Carlos Welu'S Priisident. Wend.- 
ler Yizeprilsident, Goehring erster Schriftführer, 
IvrauB zw#iter Schriftführer, GioBe Kassierer, Behr- 
mann jNIusikwart, Scliiiapp Hauswart. Herr Carlos 
Wehr sprach dem scheidenden Vorstande deu Dank 
der Mitglieder aus und hob insbesondere die Ver- 
dienste des Hemi Erast Doerzapff hervor, welcher 
drei Jahre lang Prãsident dos Vereins war. Ein An- 
trag aus den Reihen der Mitglieder, die Gründung 
ein es Vergnügungsausschusses betreffend, wurde aii- 
genommen. Auch an dieser Stello sei darauf hinge- 
wiesen, daB der Deutsche ^lusikverein den edlen 
Zweck verfolgt, deutsclien Gesang und vor aliem 
deutsche Instnunentalmusik zu i)fleg'en. und es <;eien 
hiermit alie Freunde der Musik eingeladen, dem 
Verein ais Mitgüeder beizutreten. 

Billigen Gsterwein M'ollte sich João Alves 
aus der Rua Dous de Fevereiro 59 in Engenho de 
Dentro verschaffen. Geld hatte er iiicht, wohl aber 
Diu-st. So telophonierte er an Mie Krraa Ferreira 
Cabral & Co. in der Bua do Acre 116 im Xamen 
seines fi'fiheren 'Cliefs, des Kolonialwarenhândlei's 
Affonso F'eiTeira iVIartins Adegas aus der Rua Se- 
nador Pompeu 80, um schleunige üeber-senduiig von 
2 Kisten Portwein. Sein PJan war, die Trager imter- 
wegs abzufassen und ihnen den Wein unter irgend 
einem Vorwande alyzuluchsen. Ferreira Cabral & Co. 
sandten wirklich den ^^'ein auch ab. Hiiuei'lier ka- 
men. ihnen jedocli Bedenkeii, weshalb sie an den 
angéblichen Besteller telephonierten. Ais so der 
íSchwindel aufgedockt wurde, sandten sie schleu- 
nigst einen Angestellton hinter den beiden Tragern 
her, der sie in der Rua Marechal Floriano Peixoto 
in Unteiiiandlung mit João Alves antraf. Es gelang, 
den Schlaumeier zu verhaften. Nun wird er zu Gstern 

der Gerte; ini feurigen Galopp eilte der gappe 
dalilu. 

5. Kapitei. 
Soltjakow und seine Tochter waren nun schon 

wenige Wochen in Blagotir. Sie liatten bei allen 
Nachbarn Visitou gemaclit und nian lud sie ein. Der 
Russe ist eine seln- gesellige Natm-; er liebt das 
Vergnügen und sein Haus-steht immer den Gãsten 
offen, die er in der liebenswürdigsten .Weise will- 
kommen heiBt. 

In Datnofka wai*en jetzt iiui' dei' Fíü'st ,und seine 
Gomahlin. Die Tochter badeten in Jalta míd Boris 
iWladimirowitsch wm'de erst nach den Manovern 
erwártet. Auch hier begrüBte mau Ilja Georgewitsch 
und Daisy herziich. Man frente sich, dai.5 Blagotir 
wieder in Ijessere Hânde gekommen war. Die Swer- 
jewschen Damen standen hochgoachtet da, aber mit 
Roman Ronianowitsch verkehrte man liebor nicht., 
iWenn er berauscht war, suchte er gern Streit. Sein 
rohes' AVeseii, sein ausschweifendes Leben war über- 
all bekannt; man verniied ihn so viel ais mõglich. 

Der intimste imd liebste Umgang Iljas und Daisys 
war dei' mit deu beiden Frauen in Latwilischki, ihrer 
nâchsten Nachbarschaft. Mit der schwãrmerischen 
Linigkeit jimger Madchen schloB die Tochter Solt- : 
jakows sich an die altere Freuiidin. Selten vergiii- 
gen einige Tage, daB sie sich nicht sahen; sie rit- ! 
ton zusammen aus oder sio lasen und musizierten. i 
Giga gab Daisy Klavierstunden, wohingegen sie bei i 
der im Englischeii Bcwanderten diese Sprache übte. i 
Und immer war es, ais trate ein Sonnenstrahl über | 
dio stille Schwelle, wenn das rosige Gesicht Daisys J 
e^-schien. Sie brachte der Kranken Blumen, Früch- | 
te und Bücher, sie, brachte Jugend und Heiterkeit ! 
mit sicli, so da,B Gigas <?rnste Züge weniger streng" : 
erschienen und sie dtis Lacheii, das sie lange ver- I 
lernt, wiederfand. Gft begleitete ihr \'ater sie oder ' 
er holte seine Tochter ab. Dann blieb auch er ein ' 
Stündehon bei den Damen. Er gab sich frei und un- ; 
befangen, erzahlte von Anierika und seinen Reisen, ! 
dio Zeit rioff und man tronnte sich unirem. Was i 
^oi;,|aK0\V :lini U.ga glt.- , ;i ihtÍ iiK t-ü; 

Kirche ein Fest-Gottesdienst statífínden, unter Mit- 
wirkung des Ku-chenchors. 

Den í^hlid.' der Veranstalturigen soll ein Kinder- 
Fest am 15. Juni bilden tmd ist der Park Fluminense 
ais Grt zu diesem Zwecke einstweilcn in Aussicht 
genommen woiden. 

Es wurdi! ri-i'iier beschlossen einen AusschuB zu 
bilden, aus j»' drei Herren der envilhnten Vereine 
der am Donnerstag den 27. ds. M. üi der Gesellschaft 
,.Gerniania" P!'aia Flamengo 1.32, zum ersten Maio 
zusainmentriti und der damí die weiteren Airang-e- 
inents in di<^ Hand nehmen soll. 

1'] i 11 e n v (• r n ü n f t i g e 11 V e r s u c h, der Bevõl- 
kerimg der Rnndeshauptstadt Ixíbensmittcl zu 
billigeren Preisen und sich selbst zu 
Ivessereu Einnahmen für ihre Pix)dukte zu verhel- 
fen, wollen die in den landwirtschaftlichen Genos- 
seiisclialten ,Süd-Cathai inas vereinigton Bauei-n 
luachen. Wie der "\Vanderlelu'ei' Dr. Tullo ('avallazzi 
dem Laiidwirtschaftsministei' mitteilte, konnen diese 
Landwirte denuiãchst 290.000 Kilo Schmalz, 70.000 
Kilo gepõkeltes Schweinefleisch, 4000Sack Bohnen, 
20.000 Saci; Reis und 500.000 Liter- "Wein liefern. 
Sie wollen diese Pixidukte nicht an den Zwischen- 
haiidel abgoben, sondem durch das Museu C-ommer- 
cial an den Leilões Geraes in der Haiuitmarkthalle 
verkaufen lassou. Wenn diese Quantit;iteu auf ein- 
mal auf den Markt geworfen werden, dann müssen 
si(^ .'illerdings ein Sinken der Preise bewirken, (>s 
sei denn, daB an der Aufrechterhaltung- der l'reise 
interessierte GroiJhândIer mitbieten lãssen. Ander- 
der-seits laufen die Bauern auch Gefahr, daBi dic 
Preise allzuselu' g-edrückt werdÍDn, -s\ enn der Markt 
keine Neigung zeigt, die Zufuhr auf einmal aufzu- 
nehmen. Diese beiden Klippen zu vermeiden wird 
Aufgabe des Miuse-u Commercial sein, dom natürlich 
ebensowenig- daran liejt, den Bauern einen zu nie- 
drigen Versteigeriuigserlõs zu überniitteln, Nvie den 
^jweck dei' Leilões G-oraes durch die Machense.haf- 
len einiger Spekulanten vereitelt zu sehen. .leden- 
falls isl es wünschenswei't, dali ein Versucli in gros- 
sem MaBstabe einmal gemacht wird. Glückt es, so 
werden dit; Leilões Geraos sieherlieh auch aus an- 
dereii Produktionsgebieteii grõík-re Quaiitilãten land- 
wit tscluiftlicher Erw'Ugnisse zugehen, ais es bislier 
dor Fali war. 

Teuerung"." Der Finaiizminister war vor 
einigen Tagen, wie bereits gemeldet, in Pe- 
tropolis, um mit dom Bundesprilsidonteii über die 
zu treffenden MalJiiahmen zu beraten. Es wurde be- 
schlossen, zimãchst eimnal die Frachten der Zen- 
tralbahn und der Gesto de Alinas lür lebendos Vieh 
und I.ebensmittel um tíO Prozeiit herabzusetzen und 
íifai Balinverwaltungen den Bofehl zu geben, diese 
Sendungen vor allen anderen abzufertigen. Ueber 
wíiitere zu treffende MaBregeln soll in den nâchsten ! 
Tagen eine nochmalige Konferenz zwischcn dem 
Bundesiírâsideiilen .und dem Fiuanznii.a.síer statlfin-' 
den. Von dem übereilten EntschluB, die Zolle auf Le- 
bonsmhtel, die im Inlancle selbst erzGu;.':t werden, 
herabzuset;:en, scheint man also-zurückgegangen zu 
sein, weiiigstens vorlãufig. Dio Proteste vou Land- 
wirtschaft, Handol und Industrie und von den Re- 
gierungen-der interessierten Einzelslaaten sind also 
nicht ohne AVirkurig- geblieben. Die F'rachtermâs- 
sigimg wird leider keinen groBen EiníluB auf die 
Preise haben,-da die Diffei'enz in den meisten Fãllen 
nur dom Zwischenhandel zugute kommen kann, aus 
dem einfaehcn. Grande,, weil sie nielit groB genug 
ist, um ini Kleinverkauf wirksam .zu werden. .-Vber 
es ist schon ein Fortsehritt, wenn Vieh und Leben.s- 
mittel im 'limern vor allen anderen Gütern expe- 
di(n't w<'rden, und wir wollen hoffen. da-B diesei' 
Pefehl ancli .'uisge.fülnt wii'd. 

Der Deputiorte Nioanor do Naseiuientu will dem 
KongreB alsliald nach seinem Zusammentritt einen 
Gesetzentwurf unterbreiten. Dor von uns in der Don- 
nerstagnummer in seinem Wortlaut verõffentlichte 
Gosetzentwurf des Deputierten für deu Bundesdi- 
strikt ist ein typisches R-ispiel dafür, wie bei uns 
Gesetze iabríziert werden. Die ^Ermãchtigung, dic 
Frachten dei' Zeutrall>ahn herabzusetzen, braucht 
die Regierung niclit vom KongroB zu erbitten, son- 
dei'n die Frachtfestsetzung- gehõrt zu ihren Gbliegen- 
heiten. Sie hat die.ses ihr Recht ja auch schon aus- 
geübt, indem sie die Frachten nicht nur um 50, son- 
dem so_gar ura GO Pix)zent ermãBigte. Auí gleicher 
Hohe steht die, Ennãchtigung, den Vei'kehr anf dei' 
Zentralbahn zu regeln. Dazu bedarf dio Regierung 
so wenig einer Ermãchtigung, daB sie sogar die 
Pflicht hat, Grdnung in den Betrieb zu bringen. Lei- 
der haben wii' bislãiig nicht genierkt, daB sie dieser- 
Pflicht nachgekõmmõn wâre,'sondem sie lãBt im Ge- 
genteil die I^lin von Monat zu Moiiat mehr verlot- 
tem. Um das nõtige Wagenmaterial zu bescliaf- 
.feii, ist allt3rdings ein Ki-edit nõtig. Alxn- die Rogie- 
rimg" hat im Etat bereits die Mittel angefordert, 
die sie zm' Vermeln-ung des Wagenparks für not- 
wendig hãlt. Entweder ist Herr Nicanor do Nasci- 
jnento dei' Ansicht, dafi diese Vei-mehruiig nicht 
geiiügl — was ihm ais Regiorungsparteiler nicht 
zusteht - odei' aber seine l>estimmung ist überflüs- 

Ist ei' nicht eiiizig lieb und gut. Giga? G, Du inuBt ilm 
noch Ix^sser konnen lernen, dann wirst du ihn, wie 
ich, lieben." 

«"Wie du?" da-chte Frãulein SM*erjew, ,,nein, da^í 
kann ich íiicht, ieh liebe ihn anders, gaiiz anders." 

Die harmlosen .Worte des jungen Mãdcliens hatten 
ihr Klarheit über ihr Herz gegeben. Aber auch sie 
sagte sich, daB sie diesem Gefühle nicht hacligeben 
durfte. Sie konnte ihre Mutter nicllt verlassen und 
lija war gegen sie selbst nm- von vãterlicher Ge- 

isiiinung erfüllt. ,^\'ie hatte er sonst so gleichmãBig 
r uhig bleiben konnen ? 

,,Nachsten Freitag ist mein Xamenstag", sagte 
Daisy. „Du weiBt, daB ich hier nicht mit nieineni 
eigentlicheii Namen genannt werde; in RuI.Uand wird 
man willkürlich lungetauft. Nun, imd so nennt man 
mich F^eodosia oder kinzweg Dosia. Ais Kind arger- 
te ich mich über Boris Wladimirowitsch, wenn er 
es tat; jetzt muB ich mich daiin crg'eben;nur du und 
Papascha nennen mich Daisy. Aber liebste, goldene 
(Jiiuselika, du wirst doch zum zehnten September 
kommen! Das darlst du mir nicht abschlagen; das 
ganze F'est ist mir sonst verdoi^ien." 

„Ich werde kommen, mein Seelchen", entgegnete 
Giga lãchelnd. 

„G, das ist schon. \^'eiBt du, wir werden tan- 
zen; das hal>e ich mir ausgebeten. Macho dich recht 
schon! Doch, das brauchst du nicht", fügte sie hin- 
zu, „das bist du immer." 

„Schmeichleriir*, versetzte Giga, .,du wilist mich 
eitel machen." 

„Boris .Wladimirowitsch tiiíft am neunten Sep- 
tember a.uf Urlaub in Datnofka ein", plauderte Daisy 
weiter, „\yer weiB, ob wir uns noch zanken Averden? 
Ais Junge war er oft unausstehlich und ncckte mich, 
bis ich davonlief. .fetzt lasse ich mir aber nichts 
mehr ^fallen, das soll er bald merken. Hast du ihn 
ais Qffizier gesehen?" 

„Ja, votigen Winter. Er ist ein bildhübscher Leut- 
nant." 

,,Na, ich werde ja selbst sehen", (Mitgegnete Daisy 

sig. Der Lloyd Biasiloii-o bedarf aJlerdings oIhíuso 
dringeiid einer Reorg'anisation, wie die Zentrall>ahii, 
aber dio Regierung hat schon lãngst carte blan(.íhe, 
mit der Rhederoi 7a\ verfahixjn, wie Un- gutdünkt, 
"VVenn un.ser Lloyd so organisiert wãre und verwal- 
tet würde, wie der Norddeutsche, díinn hatten wir 
freilich nicht so traurige Erfahrungen mit ihm ge- 
macht. Alx'r Herr Nicanor do Nascimento hat sieher- 
lieh gai' keiiK' Ahnung von der Organisation des 
Norddeutschen Lloyd, sondem hat sich nur durch 
den ãhnlchen Namen verleiten 'lass(Mi. Er hatte 
ebensogut sagen konnen Hamburg-Amerika-Lieuie 
oder Hanibm*g-Südamerikanisché Danivfschiffahrts- 
gesellschaft oder Royal Mail, ohne eine prãzisere 
Voi-stollung von der zukünitigen Gestallung 
der wichtigen heimischen Rhederoi damit zu ver- 
binden. Es ist das eine bequeme Art, sich aus der 
Affare zu zit hen, woiin mau selbst keinen Rát weiB. 
Di'r Gipfol jedocli sind die Paiagi-aphen 3 und 1 des 
Gosetzentwurfes, die nicht Aveniger bodeuten ais eine 
Knòbelung- des Handels überhaupt, denn sie sind 
von einer gerade'zu exemplarischen Dehnbarkeit. 

(.'o nip an hi a d o Bancos Populares do 
Brasil. Die neue Institution hat ein nominelles 
Aktienka,pital von 5000 Contos, von de^m zunachst 
1000 Contos eingozahlt werden sollen. Das Kapital 
ist in Aktien von 20j?000 geteilt. In dem Prospekt, 
in dem di(í Inkorporatorcn Di'. Manoel de I'reitas Pa- 
ranhos und Alberto Farani zur Zeichnun,g von Ak- 
tien eingeladen, Averden ais Zweck der Coínpanhia de 
Bancos Populares do Brasil angegeben: 1. Einrich- 
tung A^^on Volkslvanken mit Spareinlagen von 10$0(K) 
bis 10 Contos und Zin.st»n bis zu 41/2 Prezont; 2. Dis- 
kontiei'ung von Titeln bis zu 10 Contos, Kautionen, 
Hypotheken und andere bankmãBige Goschãfte; 3. 
Einríchtung einer Pfandleihanstalt' mit 12 Prozent 
jãhrlicher Zinsen und Bevorschussung bis"zu GO Pro- 
zent des TaxAA^ertes; 4. Terrainabteilung', die den 
Grundbesitzern bis zu 20 Contos zum Baii von Hãu- 
sem heideiht, bei 9 Prozent Zinsen und 10 Prozent 
Amortisation im Jaln'e; 5. Einrichtung von Koneum- 
genossenschaften für ihre Aktionãre und Sparenn- 
leger; G. Ausstellung A'on Weehsoln auf das Aiis- 
land unter Bereclmung- der Spesen; 7. Ausstellung 
von Bürgschaften für alie mo_g-lichen ZAvee,ke bis 
zum Wert der Aktien odor Dei>ots des Betreffenden. 
50.000 Aktien zu 20$000 sind Ixíi der London and 

' Brazilian Bank zur Zeichnung aufgelegt. 
G e s c h m a e k v o 11. Aus d<'ni Anzeigenteile eines 

Morgenblaites: ,,CiÍückAvünsch<í. Heil! 17. Marz 
191.'). Ich beglückAvünsche die junge und anmu- 
tige Albertina da Silva Gliveira (Picnca), die unter 
üppigen Blumen undi zMten- jaiieii Iceufe sàníSB 
neuen Lenz boginnt. Zu die.sem Tage sendet ihr 
viole ümarmungen und Küsse ihr sie innig Iiel)cn- 
der Vater Júlio d'GIÍA'eira" Kommentar übei'- 
flüssig. 

Fabr i k st Ojt i s t ik. Nach dera Bericlit des Di- 
rektors der Bmideseinnahmen.an den F^inanzminister 
existieren in BrasiUen folgende Fabriken: Tabak 
2.118, Getrãnke 1.544, Streichhõlzer 30, SchuhAverk 
4.542, Kerzen 11, Parfüraei'ien 272,, phai'niazeuti- 
sche Piwlukto ()2.3, Essig 319, konserven 291, Spiel- 
karten 7, Hüte 534, Stõcke 20, WébÁvaren 190, Salz 
834, zusaramen also 11.335. Dabei ist jedooh nicht 
zu úbersehen, daB vier Be£,riff ,,Fabi'ik" sehr weit 
geiiominen Avm-de. Es wui'dè eine Menge von Befrie- 
ben ais Fabrik angesehen, dio über den Rahmen 
des KleingoAverbes, nicht hinausgehen. .leder .Scludi- 
macher z. B., der StíhuliAvaren nicht nur auf Bé- 
stellung, sondem auch a.uf Vorrat arbeitet, ist, da 
er Konsumstouer zahlt, ails Fabrikaiit aufgefühit 
worden. Die Statistik hat also mu' einen sehr rela- 
liven Wert. Der Ertrag der Konsumsteuer betrug im 
ganzeii 37.735:021§982, die sicli auf die, einzcluen 
GeAverbezvveige folgendermaBen verteilen: Tabíik 
õ.G97:771.'i^301, Getrãnke 6.260:403$075, Streitlihõl- 
10.499 ;7G2$500, Schuhwerk 1.825 :Õ30.S650, Kerzen 
418:404.$775, Pai-fums 413:514.'5000, phãrmazeutLsche 
Produkte GOl ;5()7í?õ8ü, Essig 205;282.-?770, Konsor- 
ven 804;465$G10, Spielkarten 179;115ííõ00, Hüte 
1.949:607.$800, Stõcke 3;082.'?100, Webwaren . . 
8.876;514§321. 

P r o p a g a n d a gegen B r a s i 1 i e n. Die mit der 
letzten Post eingetroffenen portugiesischen Zeitun- 
gen bringen ausfülu'liche Berichte über Kouferen- 
zen, dic ein aus Brasilien ausg-ewiesener Agitator 
in allen groBeren Stãdten der Schwesterrepublik ge- 
gen Brasilien lualt. Es ist di«; alte Leier. Es sind die- 
selbon alten Klag-en. Schade nur - - das müssen wir 
iniiner wieder betonen —, daB unsere Gesetzgeber 
diesen Hon-schatten' einen so famosen Stoff gelie- 
fert halKm, aus dem sie hunderte und tausonde von 
Konferenzen machfen konnen. In der einçu Hand. 
die Bundesverfassung, in der es heifit, daB in Bi-a- 
silien niemand ohne eine vorausgehende ('ntereu- 
chung vcrurteilt Averden kann,, in der anderen Hand 
das Gesetz Adolpho Gordos, das der Polizei die 
Maeht verleiht, Menschen ohne Untorsuchung, ohne 
Vertcidigung aus dem Lande zu weisen, also zur 
Deportation zu verurteilen! "VVas braucht der Ag-ita- 
tor, dem die Natur einen guten Schuabel gegeben 

Ais Giga Sworjew ihrer jimgen Freundin zu ihrem 
Namenstage zu kommen A^ersprach, AvuBte sie, daB 
ea ilir scliwcr íallcu wüi-de, die Statte ihres kurzen 
Glückes und ilires Sclunerzejs ganzlích vôi'andort zií 
finden. Da, wo einst der Sai;^ ihres ^'erIobten go- 
standen hatte, sollte getanzt werden! Sie selbst durfte 
sich dabei nicht ausschlioBen. Sie wunderte sich, 
daB sie sich dennoch- auf das Fost frente. Sie w;u' 
nougierig, Ilja GeorgcAvitsch ais Hausherrn konnen 
zu lernen, und so erwachto sie den zehnton Septem- 
ber mit heimlicher Ungeduld. 

„LebeAvohl, mein goldenes Mütterchen", siigíe 
I Giga. ,,Tanto Dascho wnd dich statt meiuer pnegeii, 
1 es ist Zeit für mich, nach Ikigotir zu fahren." 
j Die Kraiike blickte von ilu-em Rollstuhle Avohlge- 
I fãllig auf ihr schõnes .Kind. Giga trug ein lichtes, 
j weiB.seidenes Kleid, das ihre kõnigliche Gestalt ta- 
j dellos umschloB. Die herrlich geformten Arme Ava- 
; ren halb entblõBt; ein einziger Riiig funkelte an 
I ilner Hand, es Avar tfer Reifen, den IMichael ihr ais 
Brautigam an den Fiiiger gesteckt; ein kostbíu-er 
Brillant zierte ihn. Kein anderes Schniuckstück Avur- 
do von Giga líomanoAvna getragen. Sio liebte es 
nicht, sicli in der überladenen Weise vieler russi- 
schen Damen damit zu behãngen. Heute fãrbte ein 
zartes Rot die gewohnlich blassen A\"angen; dadurch 
wurde ihre Schõnheit noch erhõht. 

„Comm«; elle cst belle", sagte Tanto Dascha be- 
Avundernd. 

Giga horto es und Uichto, 
,,Tajitchen, für Sie bin ich es", sagte sie leicht- 

liin, obgleich ilir das Lob nicht unlieb AVrU'. Ja, sie 
AA'ollte schon sein! Sie selinte sjch danach, es in jeiiem 
Iraurigen Manneraugen zu leson, deren Blick sie in 
Befangenheit versetzte; SoltjakoAv sollte sio heute 
zum erstenmal iu Gesellschaft sehen und — boAvun- 
dern, denn íiuch die edelste Frau ist nicht ohne, 
AA'^eibliche Eitelkeit. 

(Fortsetzung folgt.) 
.M- 
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hat, mehr, um-oino Rt^do ziistíUido zu briug-eh, ,die, 
wenn sie noch çtwas aiisge^chinückt wird, ilircn 
Hiaidruc knicht verfehlen kann. — Die ,Welt will 
botr.ogcn sein — dfii.fí Piiblikum, cLas cinon .Igitator 
aiihõrt, ist nicht g^jiicigt, iiítóhzuprüfen, ob alies, 
wa»sei" da vorgtíbraclit, laufcer "Wahrheit ist. Wonn es 
(jo nicht wâre, danii würde kcine llovolution zustandp 
kommen, dann wüi-de keiu Hetzer eineu lalimeu 
riund Iiinter dem Üíen hfrvoilocken uiid kein ^ek- 
tengrüridcr aiif eiuen grünen Zweig kommen. Das 
1'ublikuin ist aber leichtg-lãubig, begeisteinmgsfahig', 
mit Syinpatliien imd Autipatlilen reichlich ausge- 
stattet. Mit '(.licsem Umstand Mtte man i'eclmen sol- 
len. Unserc Staatsmaraier und Parlamentaríer ken- 
nen das Werk Le Bons „Ueber die Psycliologie der 
Míiasen" ausweiidig míd die meist<?n von ihnen ha- 
ben aiich Sig-hcles „Die Massc ais ^'eTbrecher" ge- 
leaen. Also hã.tten sic wissen sollen, welche Wii-kiui- 
g^en ma.n boi der fiasse mit ilmun Gesetze orzio- 
leii wird. Sie Mtten naclidenken sollen; sie wnr- 
den übrigens gewarnt, ihnen wm-dcn dio Folgen 
ilires Gesetzes vorausgesagt. DaíJ der Mann, der 
jetzt in Portugal gegen l>i'asilien agitiert, ein Lump 
oines rrücht stai'ken Kalibers ist, kann uii.s nicht da- 
i'üter trôsten, daü cr unser Land iti Verruf bringt. 
•Man liãtlc ihn hier festhalten sollen. War der Mann 
von eincr nacliweisbaren Schádlichkeit, dann liátte 
laan üin hier Avohl auflieben sollen, daniit er die an- 
deren nicht verderbe, die.besser sind ais er. .Jetzt 
hat nuvn ihn abcr laufen lassen, mau liat ihm die 
Rfcise nach Portugal bezahlt und uoch dazu das fa- 
niose Aiisweisimgsge.setz ais den Text für viele Pre- 
digteu mitgegeben. „Ilin M;u tjTer schadet uns meln' 
ais hiuidert Agitatoren", síigte General Trepow, ais 
ur Maxim Gorki begnadigte, und der Maun Icamite 
die ilevolution; ira fortwahiTndcn Kampfe mit den 
dunklcn Machten wai' er aufgewachsen, in diesem 
Kampfe war er Mann gewoixlen, in diesem Kampfe 
ci'gTautc er; or karinte die Ifcvolution so gut, daB cr 
die schreeklichste von ihiien, welche die Weltgc- 
schichtci naeh 1789'kennt, besicgen konnte. "\'on 
ihm hatten unserc Staatsmanner viel lernen kõn- 
ncn; sie taten abe^r d;is direkte .Gegenteil — sie stem- 
pell^en I^eutc zu M;irt>Tein, die keine wíu-en; sie 
brachten das Kunststück fertig, einem notorischeu 
Gesindel den Glonenschein der unrecht Verfolgten 
zu gelxíii, imd da brauchen wü- uns nicht zu ver- 
wuiidciii, dai3 die Staatsg-«;walt auf einmal einem un- 
faiibaren Feind g-egenülxT steht. Die Erfahrungen 
mit dom Aiisweisungsgesetz sollten zur Lelu*e dio- 
nen — unsere Staatsmanner sollten aus ihnen lernen, 
doC-ein Peuer dadurch nicht geloscht weixlen ktuni, 
Avenn man ihm Bi'eimstoff zuführt, daü eine Hetze 
deshalb nicht nachlaiit, daü man dtiii ITetzeni neueii 
nníi prachtvollen S<:off liefert. 

4us den Bundesstaaten. 

; luU. Die jfítzigc Befriebs\veisé iat mne Preude ge- 
! geiiüber der früheren. Ich bin seit meineni 14. Le- 
I bensjalu »; Bcí^itzer von Bienen und einer der erstcn 
I von hier, der sich mit der neuen Betriebsweise des 
I Heirn Schenk bekannt machte. Die Honigertrágo 
I haben sich gegeti früher bedeuteud erhõht. Wejm 
man früher lü bis lõ kg pro Yolk erntete, dann war 
es viel. Heuto, beim Mobilbetrieb, wird das drei- 
bis fünffache erzielt. Ich erntet« im Jahi-e 1906 von 
27 Võlkem 1400 kg Honig, gewiíJ ein gutes Zeug- 
nis füi' den neuen Betrieb. Das war im Durch- 
sclmitt etwa 52 kg vom Volke, von einem Volke 
erntete ich sogar 75 kg^ — Das vorbildliche Wirken 
des Herrn Schenk, don man in der Tat ais den 
Begi'ünder der rationellen Bienejizuclit in Brasilien 
ansprechen darf, hat bekannt lich auch die Anca'- 
kennung der Staats- und Bundesbehõrden gefunden, 
gewiiJ ein nicht gerado hãufiger Fali, wenn os sich 
um einen Deutschen handeltí Herr Schenk ist ge- 
gen-v\'artig im Auftrage der Bundesregiemng ais 
.Wanderlehrer der Bienenzucht t^atig und opfeit 
einen groíien Teil seiner Kraft luid seiner Zeit die- 
ser anfklâretiden Wirksamkeit. 

Einfflal ist I 

:: . sngt (ias ,Sprri''l.v,-ort. 

Wer beiiíi íiiseriere! Erfoig seíieii will, 
der aiuss s i :i n d i g iuseriercn 

Das Pubiiküiii ist vete:SllGfi! 

InserstP in tltir ,.DfcUlscluMi Zei- 
tuiig", Tagos- u. Wochonausgabe, 
und íin ..Doiittcli-Prasilianischen 
Fnmiüen - WfxiiiPiiblatt" liaben 
iiHchweisÜch dcii bosten Erfolg. 

Paulo. 

^linas. Eino vei'gcbliche Bittc hat die Kaufman-, 
nisçhe Vercinigimg von Juiz dc Fora an den Di- 
T'ekt-or der Zentralbahn gerichtít. Sie mõchtc gern 
den Porsonenzug' wicxier cingelogt sehen, der 'Rio 
um 4 Uhr 10 na<;hmitta.gs verláát und um 11 Uhr 
abends In Juiz de Fora eintraf. Herr Frontm hat 
die^en Zug ein^gestellt (das heiüt zwischen Entre 
Rios und Juiz de Fora; bis zur ersten Stadt verkehrt 
«r noch), wahrscheinlich wieder „wegen anhalten- 
der Hcgengiisse". ^Venn Hen' Frontin einen Zug 
■einst^íllt, dann geschieht das auf inimer, selbst wenn 
Í7i der Ánkündigung steht, daB e^ sieh nur um ein 
Pioviboiium handle. Das haben diejenigeu erfa!ii*en 
raüs^n, die an dem sogenannten SüdexpreG /.w'i 
schen Rio und São Paulo und umgekehrt interes- 
siert waren. Nach dem schweren Eisenbahnunglück 
b(-i Kilometcr 114 suspendierte Herr Frontin diesen 
Zug „wcgen anhaltender Il<'gengüsse". Das ist nun 
fichon zwei Jahre her, die anhaitenden Reg-engüsse 
halxiii lãngst aufg-ehõrt, wieder bcgonnen und wie- 
der aufgehõrt. der SüdexprclJ aber verkehrt jiocli 
immer nicht. Dabei kann man am Billetschalter 
des Zentralbalmhofes noch immer einen Anschlag 
lesen, dal5 der EP 1 und EP 2 provisorisch 
niuht verkehi'cn, und die Ijeiden Züge -werden noch 
ininier in den amtlichen Fahi-plajien gefíUirt, Die 
„anhaltenden Regcngfisse" waren natüidich nu]' ein 
Vorwand. Tn AVirklichkeit "war die Zentralbahn nicht 
fáhig, dic.vse sclmellste Verbindung zwischen Rio und 
São Paulo durchzuhaltcn, und da Herr Fix)ntin sich 
und seine Verwaltung nicht bankerott erklâren woll- 
<e, so nuiBte eben der Eegen den Sündenbock dar- 
atellen. Es ist ái>er axigt>bracht, von Zeit zu Zeit 
an den waliren Grund zu erinnem, damit der Zen- 
tralljahjidii-ektor seine ^litmcnschen nicht für dumm 
hült. Aus ahnlichen Ursachen weiiien auch die Be- 
wohner von .Tmz de Fora ver,geblich auf die Wieder- 
<nnlegimg ihres Zuges wai-ten. Wenn Hen- Fi-ontin 
noch lange an der Spitze der Zentralbahn bleibt, 
dann nniB man sich sogar darauf gefaBt machen, 
daB ei- nach und nach ül>erhaupt den Zug^*erkehr 
<nnstel!t und sich dai-íiuf beschrânkt, seinen und der 
konservativ-republikanischen Paiiei Schützlingen 
das (jchalt auszuzahlen. 

Santa Catharina. ,,,Ordnung nraL> sein!" Das 
Xationalschatzamt hat sich kürzlich veranlaBt, ge- 
sehen, der Schatzdelegatur von Floiiauo|>olis einen 
Sonderki'edií von tõO Reis (viejhmid<írtundlTmrzig 
Reis) anzuweisen, und das kam so: das Bund»'srent- 
amt von Itajahy hat te an jene Delegatur 18800 in 
einem Briefumschlag gesandt, ohnií \-orschriflsm;is- 
sig den Tnhalt auf der Rückseite zu verm<>rken. Die 
Post in DesteiTo hatte das herausl>ekom]n(Mi und er- 
hob nun Straf]>orto im obgenannten P>etrage. Cm 
zu d.em G^lde zu kommen, muBtc natürlicii ein 
mãchtiges tíchreibwerk vollführt werden. Nun, im- 
nierhin ist nichis dagegen zu sagcn, wenn unsere 
Beanitenscliaft es im kleinen gxínau nimmt, ira Ge- 
gentcil. Wenns auch immer im gToBen so wàre! • 

IH o Grande do Sul. Eine Anerkennmig deut- 
schen A\'ü'kens finden wú ira Heft 6 der „Neuen 
Heimat". Herr Jakob Bender in Vigia berichtet über 
die Bienenzucht einst und jetzt iji dem Südstaate 
und sagt: "Piáüier, vor etwa 20 .Jahren, lag die Bie- 
nenzucht hier sehr im argen, und doch waren die 
Tmkei' mit den Ertrágen zufrieden. Warum doim 
auch nicht, denn Ausgal>e;n für Bienenwoimungen 
gab çs nicht imd Gerâtschalten für Bienenzucht 
kannte man gar niclit. Es wurden einfach von 
Hchlechíern Brette-rn oder Schjudcln Ka.sten zusam- 
mengenagelt, und wenn es dann Schwãi-me gab, wur- 
den sie gefíÚJt und auf der Stelle stehen gelassen; 
denn Bienenstánde \varen sellen. Waren die Jahre 
gut, dann gab es Honig und Wachs; und galj es 
nichts, dann war es auch so gut. Der Honig war 
sehr billig: die i\íedide (4V2 kg) kostete etwa 600 
bis 800 Reis. Heute ist das alies anders geworden. 
Wie sehen heute die mit Mobilkasten versehen^^^n 
Bienenstánde gegenübei- den jioch mit frühci-en Rimi- 
pelkasten besetzten Hecken aus! Die-sen Fortschritt 
hat die heisige Bienenzucht niemand ãnderm zu 
verdanken ais dem unermüdlichen Freunde der Bie- 
nenzucht, Herrn Emil Schenk in Taquary. der fast 
feein ganzes Vei-mõgen die^sen Besti-ebungén geopfort 

Os ter o. Uir wiinschen misereai Freundcn und 
licaern ein recht li-ohes Osterfest. Dei' Ilimmel, der 
uns zii diesem Tage ein echtes Ostei'WBtter besche- 
ron zu wollen scheint, mõg-<í auch Allen Glück und 
F)'eude Ixíscheren. 

Staatsan 1 eihe. Die Bedingungen, unter wel- 
<;hen die Staatsanleihe von siebcn imd ein halb ^lilli- 
onen Pfund Sterling zu.sajnmen gekoinmen, sind der 
beste BeVveis, daB lui.ser Staát in curopâischen Fi- 
nanzki-eisen das allerbeste Ajisehcn genieUt. Dei' 
Typ ist nicht 02 sondem í)7. Yom T\-p 92 wurde 
nui' gesprochen, weil nach dem Abzug aller Kom- 
missionen u, sonstigen Auslagen sich dieser Typ er- 
gibt. Unter diesen Bcdingaingen ist in der letzten 
Zeit keine einzige Anieihe unt^rgebracht woi'den 
und dabei ist nocli zu beracksichtigen, daíJ dic; Ijíi- 
ge des europâischen Giíldmai-ktes infolge der Kriegs- 
gerüchte niciit gerade die beste ist. Man darf wohl 
sagen, dai:5 weder ejn amerikanischer, noch ein eu- 
ropaischíír Staat gegenwartig unter diesen ãus- 
serst giuistigen Bedingungen eine grolie Anieihe un- 
tergebracht hatte. — Wie aus dem Telegranimenteil 
ersichtlich, hat die Berliner „Tag]iche Rundschau"', 
die, wir wissen nicht mit welchem Rechte, sich für 

jrine Kennerin brasilianischer Vcrhaltnissé ausgibt, 
jdití Ajileihe angegriffen, weil sie nieint, dio sieben 
I und ein lialb Millionen wiü-den für die Kafíeevalo- 
i risation verweiidet. Das ist nicht der Fali. Das Pro- 
dukt, dei' .Anieihe wird ei-stens (iazu verwendet wei'- 
den, um eine alte Schuld von drei Millionen Pfund 
Sterling, míd eine -schwebende Schuld, die in Wech- 
seln des Scliatzamtes zh-kuiiert, einzulõsen. D;idurcli 
wh'd der Staat, der sowohl füi- die alte Sciiuld wie 
füi' die schv/eliende Schuld einen viel hohei-en Zins- 
fuB zahlt, ais or füi' die neue Anieihe zahlen wird, 
eine groli<! Summc ei'sparen. Dnrch die Einliisung 
der Wechsel des Schatz;imte.'5 wird der Staat ganz 
aneehnliche Kapitalien auf den hiesigen Geldmarkt 
ijringen, der gegenwartig mit einem Man gel an zir- 
kulierendem Mittel zu kampfen hat, was natürlich 
den Handel beleben wii-íl. 

Das VerhaJten des Berliner Blatt«s ist auffállig, 
Bis voi- Kiirzein wurde die Kaffeevalorisation von 
den deutschen Soziaüsten aaigegriffen, jetzt sind es 
aber die Stützcn von Thron und Altai-, die nationale 
„Tâ^liche Rundschan" und die klerikale „(T(^rmania", 
die in der Valorisation eine Verletzung der deutschen 
Interessen erblicken, Und nichts ist falschei' ais das. 
Ks ist wahr, daU der Kaffee duixjh die Valorisation 
í^urer geworden ist. Abeei- ohne die Valorisation wa- 
re die jetzt sehr groBo KaufkratY des Staates São 
Paulo gebixxíhen, und die groBen Beiitellung^n, dio 

; in Deutschland gemacht werden, waren aus dem 
I einfachen Grunde mit<;rblieben, weil Sã« Paulo kein 
I Geld gehabt hatte. Wenn die „Tágliche Rundschau'" 
i und die ,,Gej'maiiia" das bedenken würden, daim 
i würden sie eingestelien müssen, daJ.^ die Vaiorisatioir 
I aufii dei- deutsr-lien Industiie zugute gekommen ist. 
! Die. groBen reichsdeutschen Blãtter hal>en abei- alie 
i den gemehisamcn Tehler, alies zu wi'fesen, ollne in- 
i formiert zu sein. Sie sprexjlien alie über brasiliání- 
j sclie Verlúlltnisse, ohne einen .Mitarbeitei* nach Bra- 
; silien zu entsenden, ohne das Land zu studieren, ja 
oiine Erkimdigungen einzuziehen. Die englischen und 
.franzôsischen Blatter haben an den grõBeren brasi- 
lianischen Platzen ihre Korrespondenten. Die deut- 
schen Zeitungen schõpfen abei- ihre ^^'eisllei<^e.l 
entweder aus der Luft oder aus vejvilteten und nian- 
gelhaften Statistiken. Vor einigeji AVochen liõrten 
wir, liaB ein Vertreter der „Tâ^lichen Rundscdiau" 
in São Paulo sei. Der Mann fiel aber nuíhr durch 
seinen frechen Schnabel ais dm'ch S(íinen Eifei', sich 
zu informieren auf, und eines schõnen Tages erfuh- 
reii Avir, daB dieser angebliche Kollege ein steck- 
brieflich verfolgter Defraudant, abe.j' kein Korres- 
]Dondent gcwesen sei. Tableau! 

Die „Tãgliche Rundschau" gibt jetzt eine Wochen 
•ausgabcí heraus, die sie hauptsáchlich im Uebersee 
\-ei-breitet sehen mõchte. Das wird aber nicht gut 
mcglich sein, wenn das einem so wichtigen Liuida 
w ie Bi-asilien, entgegengebrachte Interesse dai'in be- 
fttelit, seine ^'ei-liãltnisse inõglichst verkeht-t zu schil- 
dern. .Alkís bííi-ulit auf Gegenseitigkeit. Wer hier In- 
teresse finden will, der muB auch fiu- uns Intei-esse 
haben. Auf antlere A\'eise geht es nicht. 

G o f 1 üge 1 z u c h t. Am Donnerstag' hat sich hier 
IluníPT- dem Namen „Sociedade Bi-asileira de Avicul- 
tura" ein Verein zur Fòrderung der Geflügolzuclit 
gebildet. Der V^erein, dem bereits 80 Mitgh«íder an- 
gehcren, hat Hei-ra Dr. Delegado de Carvalho zum 
T'rãsidenten gewãhlt. 

Eine elirende A n e r k e n n u n g. ist dem Be- 
sitzer der Chacara und Loja Flora, Heirn lYanei.seoj 

Nemitz zu teir gCAVordeii. Dié Künigüchtt GesellBchaIt 
für Landwirtschaft míd Garlenbau in Gent (Bdgicn) 
hat ihn aufgefoixiert in das Preisricliterkollegium 
dei* Internationalen Gartenl^au-Ausstelhmg einzu- 
treten, die mit der Weltausstellmig in Gent \erbun- 
den sein wii-d. Diese Ehrimg verdankt Herr Nemitz 
dem hervorragenden gãrínerischen und Inncn- 
schmuck, den er im Jahre 1911 für die WeUausstel- 
lung in Bi-ílssel geliefert hat und dei' seinen Namen 
in weiten Kreisen eiu'opâischer Garicnbauintcressen- 
ten bekaiuit machte. Wü- wünschen Herrn Nemitz 
Glück zu dieser IkTufung, die ja zugleich auch eine 
Ehrung für das Paulistaner Deutschtum lx;deutet. 

S t a d t h y g i e n e. Jetzt werden unserera unüber- 
trefflichen Herni Prãfekten auch von dera „Estado" 
die Loviten gelesen. Der Staub ist also auch dem 
groBen, selu' rnjiigen Kollegen auf die Nervengegan- 
gen und er ruít schon mit dem Chor der alten ílekla- 
numten nacli sofortiger Abhilfe. Diese Stimme wird 
Herr Dui)raí nicht ülxírhoren (iürfen. Der „Estado" 
sagt, daji die Stadt São Paulo, die alljãhrlich acht 
Millionen einnimmt, alies, was die moderne Hygiene 
vorschreibt, .í'un konnte. Jetzt sehe die ,,verschõ- 

I nerte" Sta(it so aus wie eine Dame, die sieh aller- 
. hand luxuriõsen und teueren Krain urahãngt und 
, dodi dio líauptsaeli.o, di;.' Roinliclikcil, v(í;-gilót. 1)::^ 
; niediig-e St<'rbliclikeit verdanken M-ir mu dem ausge- 
• zeiclmeten Klinia, das Krankheiten nicht so' leiclit 
i aufivonimen lãíot; wenn des Khma hiei' nicht so wun- 
; derbar wãa-e, dann konnte das Haus Rodovalho in 
jedem Stadtviertel eine Filiale eriichten und doch 
hatte cs alie Hãnde voll zu tun. Die Sterbhchkeit 
würde bei dem absoluten Mangfl an Hygiem;, bei 
diesem schon nicht mehr zu überbietenden Sclnnutz, 
eine der groBten sein und der Totengrãber liatte vieí 
zu tun. 

Man solho meinen, daJi darüber kein Streit beste- 
lien konnte, \\'as zuerst konimt; dio Soi*g-e lür die Hy- 
giene oder dio Btadtverschõnerung, aber es gibt doeh 
Lente, die nicht nur diese Frage für noch nicht ent- 
scliitíden halton, sondem sogai- der Ansieht sind, 
dal3 die Verschõnerung doch viel wichtiger sei ais 
di<' Iteiulielikeit raid die mit ihr aufs engste vei*- 
bundono Hygiene. Neulich hõrten wir einen hoch- 
gestollten Mann (der hiesigen Gesellschatt sagen, daB 
dio Stadtverwaltung dio groBe Pflicht habe, das 
^^'elk der Vorschõnorung zu Ende zu íTihren und 

! hinter dieser Pflicht sollten alie anderen Sorgen zu- 
! 1 ückti-eten. Die Roinlichkeit der StraBen sei ja nun 
! eine ganz schõne Sacho, abei' zuerst kiiinen unzwei- 
i felhaft ídie ,gToBen Avonuen, die Bellvederes, die 
i Viadukte und die PaJãste. „Solleu wir ungeheure 
Sxunmen ausg-eben, um die StraBen exemplarisch rein 
zu erhalten, wo wir doch jetzt gi>rade daran arl)eiten, 
die Sta^tau verschõiicrn!" Hef or im Tone ehrlichster 
Entrüstimg aus. Der Héri- war jedenfalls der Ueber- 
zeugmig, daJJ er eine unantastbare Weisheit aus- 
sprach und doch waren seine Woiie das direkte Ge- 
gentoil da von. Aber Herr Duprat denkt unzweifel-? 
haft ebenso. Die Arbeit für die Hygiene ist so, wie 
dio Arbeit einer Hausfi-au: sie ist gToB, aber man 
sieht niclit, dS.s etwas gemacht worden ist. Anders 
ist es mit der Bauerei. Wenn nach langen Jahren 
■jemand fi-ag-en wird, untei' welchem Prãfekten wu)'de 
die llua Libero Badaro vei-breitert, die Valle Anhan- 
galxihu in einen Park verwandelt, der Stã. Ephige- 
nia-Viadukt gebíiut, den Larga da Sé zu einem gros- 
Garton orweitert und die Rua São João in eine Aveni- 
da. wrwandelt, dann wird er dio Antwort erhalten; 
imter Raymundo Duprat, Bíu'on von Papstes Gnaden. 
Abfir keinem Menschen wird es einfallen, zu fragen, 
wer vor zehn, zwanzig oder droiBig Jahi'en für die 
StraBonreinigimg gesorgt, hat. Hier ist des Pudels 
Kern: H(;rr I)uprat arbeitet nicht für die Gegenwait, 
sondem für die Unstorblichkeit. — Ilose Zungen sa- 
g-en allei'dings, er arbeite ira Gogenteil für die Sterb- 
hchkeit. 

Spàte Sühne. Vor neim Jahren vergewahigtc 
der italienischp Schustei- Vicente Maione seine 
eigene dreizehnjãhrige Tochter Victoiia. Es gelang 
ihm, zu entkommen .Die Unteréuohnng wurde abei* 

I weitergeführt un<l der Satyr win-de in den Ankla-ge- 
zufttand vei-setzt. .Jetzí, nach Ablauf einer Reih;' 
v-on Jahren, hat nuui ihu in IMo de Janeiro gefun- 
den und verhafiet. Er Avinxle nach São Paulo ge- 
bracht und sielit jetzí hier seinej- Aburteilimg cm- 
gegen. 

Kon s K m v cr e i n, AVii' nw-hen luisere Les^-r 
auf die im üeutigen .^ainoiminteil erscheiaiende An 
zeige des deutschen Konsiunvereins aufmerksam. 
iWie wir hõren, soll mit den Arbeiten des Voreins 
sofort bogOJinen werdon, . wenn die Anteilzeichner 
ihre Einzahlungen gemacht habe-n. 

Paulistanci- Propaganda. Der AekerbíUi- 
sekretáa- des Staates São Paulo, Dr. Paulo de Moi'aes 
Barros, wird sich im April auf drei Monate naí;h 
Eurojni beg-eben, um dort den Auskunfts- und Pro- 
paganda<:henst des Staat<;s zu inspizieren. Wir fin- 
den {üesen EntschluB sein- vernünftig, denn für uns 
kaim es keinem Zweifel luiterliegen, daB der Pauli- 
staner Iníbrmationsdienst in Europa der sich, ne- 
benbei beraerkt, stets vortoilhaft vor dem gleichen 
Füderaklienst ausgezeicluiet hat noch nach x ielcn 
Eichtungen hin entwickelt werden kann. Namentlich 
lassou sich in der europâischen Presse noch wei'tvol- 
le Vei-bhidungen íuiknüpfen imtl ferner kann füi' das 
Bekannt werden S. Paulos in den Kreisen A uswan- 
derungslustiger noch viel getan weiclen. Wenn der 
Chef sich die Saclu; selbst ansieht, dann iiat das im- 
mer etwas für sich, denn auf Grund eigener Anschau- 
ungen kann man ganz anders disjjonieren. Und 
ein so wichtiger Dienst lohnt schon eine Europa- 
reise. AuBerdem ist Dr. Moiaos Bari'0S ein Manji, 
der genau weiB, was er will und der mit dem Hau)3t 
der Staatsregiermig den groBen Vorzug teilt, daB . 
er zu keinei'lei Konzessionen bereit ist, wo die Staats- 
interessen in Frage kommen. Díis hat er in den elf 
Monaten seiner A nitstãtigkeit zur Genüge bewiesen. 
Wií' versprechen uns dahor von seiner Reise einen 
lx4rãchthchen Gewinn für die Beziehung des ei-sten 
Staates der Uniori zu den groBen europâischen W'irt- 
schaftsstaaten und den Auswanderungslãndern. 

Der Herr Aek(,'rl>ausekretãr wird in Europa das 
Nützliche mit <len Angenehmen verbinden und nach 
der fnspizierung der Informationsbüi'os zur Erho- ^ 
lung einige Wochen in Kaiisbad verbiingen. 

Unfall. Gestern abend machte der Besitzei- 
der Braueixn „Germania", Herr Emil Reichert, mit 
seinem Sohne Kra't eine Autotom- nach dem Alto de 
Sant' Anna. Auf der Anhõhe gegen über dem Kolleg 
stieB díis Auto gegen die Ventilationsvoi'richtungdes 
Abzugkanals, die sonderbarerweise gegen alie Vor- 
schrifton viel hõher ist aJs das StraBenpflaster. Der 
StoB war so 'hçftig, daB die Scheiben des Autos 
in Splittor gingen und dal>ei wurden beide Passagiore 
durch die Glasfragmento im (Jesicht verletzt. Das ' 
Auto wurde sehr beschãdigt. Haben die Herren Fis- 
kale wohl wieder keine Zeit gehabt, zn seh(.',n, daü 
das Ausdünstungsrohr zu hoch ist und so eine Gefahr 
bildet? 

D e r A u s g a n g e i n e s A u s f 1 u g s. m Char- 
freitag machten einige italienische Arbeiter, nach- 
doin sie tüchtig dera Alkohol zugesprochen, einen 

,.Vi58fhig na<'h, der \".i!la Pruderu-e. Vor dem .VsyJ 
•u zxvei von ihnen Streit 

s*,'hr schnell \o:i Woi'Len zu Tatexí über. und gingen 
lOiii and(M-er wollte Frieden síiften, 
w;is ^n solchen Fãllen gev.ohnlich 

der 

imd da geschah. 
zu geschehen 

l)flegt; der IYi<ídensstiftor Golombo Ângelo bekam 
\'on eiiieni dei- Hitzkõpfe, einera gewissen Antonio 
Azisnutto, eine Kugol dui'ch den linkén Ellbogen 
gcschossen. Dor imglückselige Schütze wurde i» 

; flagranti verhaftet. 

I M á d c h e n h a n d e l. Vor einigeu Wochen war un- 
^ sere Polizei noch sehi' lührig-. Sie spürte den Mád- 
^ chenhândlorn auf allen ihren Pfaden nach und wies 
sie aus, wo sie sie mu erMischte. Jetzt ist wieder 

I alies sehr ruhig geworden. Man hoil nichts mehi' 
von den polizeilichen MíiBnalinien gegen diesen Aus- 

j wurf der ]\Ienschlieit. Und doch solhe der Kampf 
gegen dieses Gesindel in Tiackschulien míd Steh-. 
ki agen nie nachlassen, denn es lãBt ja auch .nicht 
nach, São Paulo zu somem Arlxíitsfelde zu machen. 

; Dei' Miidchenhandel hat übrigens, wie sich sowohl 
in .'Vrgentinien, wie in Ilio de Janoitx) immer mehr 
horausstellt, noch eine andere ganz gefãhrliche Sei- 
te; die Kaften sind selu* hãufig auch A]iachen. Ais 
vor einigen Monaten die Polizei von Buenos .\ir8s 
eine Hazzia veraustalletc, um Kaften eiiizufangen, 
da fancl sie eine Reihe gefãhiiicher Rãubér und díis- 
sell3o war in Rio de Janeiro der Fali; man suchte 
nach Míidchenhãnflle]'!! und fand schwere .Tungen. 
íNocli neulieh fielon der fluminenser Polizei zxs^ei 

i Individuen in die Hãnde, die ais Kaften angezcieí 
I waren und beim naheren Besehen entdeckte man 
; daB die beiden in Odessa, einer nach Bonnofschemi 
: Muster organisiertén Bande angehõrt hatten. Man 
; xvies sic teide .aus, aber einem von ihnen gelang 
' es, in Santos ;ans Land zu gehen, von wo aus er 
^ über São Paulo nach Mo zmáickkoln-te, um aber wie- 
' der der Polizei in die Hãnde zu geraten. Diesmal 
wurde er nicht mehr nach Argentinien sondem nach 

I Europa abgeschoben. Dieses Vorgehen der flumi- 
nenser, wio auch der argentinischen Polizei ist 
nicht ganz lichtig. iWenn der südamerikanischen hl. 

I Hermandad Individuen ins Gai-n gehen, die in ei- 
nem europâischen Land© Bankrãuber gewesen sind, 

i dann sollte man sie nicht ohne weiters ausweiseW, 
aondern erst die G«saiidtschaft des betreffenden Lan- 

I des davòn iii Kemitnis zu setzen und ihi' die Verbre- 
cher zur Verfügung stellen. In diesem Falle würden 
sie in Em'opa liebevoll in Empfang genommen imd 

I Brasilien wie Argentinien hatten die Sicherheit, dafi 
den Herrsch^en der Eückweg nach Südameri^a 

] abgeschnitten ist, weil sie zuerst das auslõffeln müs- 
sen, was sie sich in Em^opa eingebrockt haben — 

! und handelt es sich gaa* um Odessa — dann reicht 
' es füi\s ganze Leben. 
I Dynamiteinfuhr. Der AckerbauSekretãJf, 
! HeiT Dr. Paulo de Moraes BaiTOs, hat den Finanz- 
I minister, Herrn Dr. Francisco Salles, ersucht, den 
j Einfuhrzoll auf Djiiarait heYabzusetzon. Die Antwort 
' des Ministers lautete, daB er in der Sache nichts tun 
' kõnnr, da in dem Budgot eine solche Zollermãfiigung 
! nicht vorgesehen sei. Der Sprengstoff wird belcamit- 
' hch in der Landwülschaft dazu verwendet, um den 
j Boden aufzurütteln, und die Herabsetzung des Ein- 
fuhrzx)]les wãxe daher sehr berechtigt. 

I Alt ar br and. Um elf Ulir nachts, ais die Feiei- 
I dos Ghaj'freitags zu Endo wai', geriet der Hauptaltar 
der Kirche dos Remedios in Bi-and. Jedenfalls war 

' eine Kerze umgestoBen worden. Der Altar stand irii 
Nu in Flammen und das noch zahlreiche Publikum 

I stob in wilder Panik aus der Kirche. Dabei wurden 
' mehrei-e Personen veidetzt und ein jmiges Mãdchen 
fiel in Ohnraacht. Glücklicherweise bliebdas Feuer 
auf dem Altar lokalisiort und war dabei kein weite- 

' res tJuglück zu boklag'en. 
Totgefahren. Der Rennwahn hat wieder ein 

' Opfer gefordert. Am Charfreitag ging die 72jahri- 
' g-e líosa Lanzioni über dio Rua Domingos de Mora^;s.- 
I Sie rauBte an zwei stehenden StraBenl>ahnwageii 
! vorbeigehen, ais plõtzlich das Automobil Nr. 1081 
! auftauchte, das mit einer walmsiiuiigen Goschwin- 
' digkeit und noch dazu auf der falschen Seite fuhr. 
/Die alte Frau wm'de erfaCt und so zn Bodcn ge 
i schleudert, daB sie íot auf dem Pflaster liegen blieb. 
' Das Auto sauste .weiter, bis es vor dem Polizei 
! poston in dei'sollH!n StraBe angehalten und der 
Chauffeui' verhaftet wmde. Die Rennerei wii'd je- 

; denfalls nur dann aufhõren, wenn das aufgeregte 
; Publikum einige dei' Herion Gliauffeure, die .sich 
i um die Polizeivorechrifton nicht kümmern und für 
j Menschenlebcn nur Verachtung hab(?n, gelyncht ha- 
: ben wird. 
' Einen sch i cken Ka ta log über Bluraenarran- 
! gemenIvS hat soeben Herr João Wolf, I3esitzer der 
' Chac-aia und Loja Flortulania Paulista hcrausgeg'e- 
: ben. Dei' in schõner Antiqua mehrfarbig und in ge- 
! schmac.lvvoller Satzordnung gedmckte Katalog ist 
: mit elf Reproduktionen von BlumenaiTangements dei' 
Firma gesclimückt, daninter Wiedergabon farben- 
photographisclier .x.ufhahmon. Wir glaubím, wenn 
der bitterbõse Hr. 11. B. ans Porto A logre diesen Ka- 
talog vsalie, dann \\-iu-de er zugeben, daB ■wenigstens 
auf dera Gebiote des Blumenschniucks weder die 
Paulistaner Deutschen, noch. die Paulistaner über- 
liaupt so kulturlos sind, wie er sie hinzlistollen be- 
liebte. Hergestellt ist dei' Katalog bei der Firma 
Pocai-Weiss. 

Wi 1 he 1 m B u s c h. Wir verweison unsere Le- 
ser auf die Anz<'ige der Buchhandlung Heiiuieli Gi'o- 
l)el, Rua Florencio de Abivu 102, betreffend die AVer 
ke von Wilhelra Busch. 

F a ni i 1 i e n-N a o h r i c h t e n. Herr U;opoldo 
.Meyer und .-Vnna Timm, verwitwete Galeazzi, in 
Rio Clai-o zeigen uns ihre Vermãhlung an. Wir gra- 
tülieren. 

' -■ Heute vermãhlt sich Frãulein Lieschen 
Funke, Tochter des Lehrers Herrn Al- 
fix'd Funke, mit lleiTii Willy Schon, Vnge- 
stellter der Firma Herm. Stoltz & Co. hier. Dem 
jimge)! Paare uns(.'refl lierzl. Glückwunsch. 

.Aus eine!■ deut schen Kolonio. Im Namon 
eijier Reihe in dei' Bundeskolonio Affonso Penna 

(iStaat Espirito Santo) ansãssiger deutscher Koloni- 
sten. bittet uns Herr Brabe, darauf hinzuweisen, daB 
durcliaus kein Gi'und \ orUegt, diese Kolonie zii inei- 
den. In der ersten Zeit sollen Feliler in der Verwal- 
tung vorgekommen sein, die spãter angekoinraenen 
Kolonisten, zu denen auch Herr Brabe g-ehõrt, hatten 
jedoch keinen Giirad ziu Klag-e. Die Deutschen, die 
.schon lãngere Zeit in Affonso Penna ansãssig sind, 
stehen sich durchweg £;-ut. (Die Hauptprodukte der 
Kolonie sind Kaffee, Zuckerrohr, Mais, lk)hnen. D. 
Red.) Die Hitze ist nicTit übermãBig, groB (wie ja 
auch das Gedeihen der seit õO und mehr Jahren in 
anderen Teilen des Staates Ix^stelienden deutsclu'u 
Si<ídehmgen beweist) und die Gegend ist überaus 
gesund. Hei'r Brabe fordert daher im Interesse dcír 
bereits in Affonso Penna ansãssigen Deutschen zu 
friscliem Zuzug- auf, weist aber mit Recht darauf 
hni, daB lür die Landarlwit doilseibst mu wirkliche ' 
Bauern und Ivindarboiter in Frage kommen. Stãdti- 
sche Handw<n'ker unfl Fabrikai'beitei' sind den Ver- 
hãltnissen nicht gewachsen. 

(Fortsetzung auf Seite (>,) 
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Wer benützt nicht die 

Gelegenheit 

seine Zàhne gelegcntlicli der Europa- 
reise in Ordnung bringen zu lassen ? 

Jeder ^ 

Von Pauiistanern immer wie- 
der a uígesuchter Z a h n a r z t; 

Emil Thieme 

OrCSdcn^A. Wettlnerstrasse 3 II. 

WÊm 

I 

Die besten in Dentschland liergestellteii 
speziell íür das biesige Klima geeignet 

Gnter Klaag. UnTerglsicliliare Haltbarkeit. 
• • 

CASA BLtTTHNER 

inhaiw: Nevio Uarbosã für (leii°8taat S. Paulo 

Rua Ânchieta 1, írãh«r Rua do paiacio São Paiílo 

Aktien-Gesellscliaft. 

Rua Alvares Penteado Ná; 50 — S. Paulo, 

Deutsche Schneiderei 

von Kirchhübel & Reinhardt 
13 Roa Santa Ephigenia 12 S. Paulo 

Unserer gescbãtzten Kundsehaft zur Nachrioht, dass 
vvir Boeben eine Sendung lioehmoderner deutscher und 
englischer Herrea^StoHe erhalten haben. 336 

Füi* tadellosen Sehnitt wird garantíert. 

Marie Jeanne 

Rna Aurora 123 S. Paulo 
(Bel Fraça da Republica) 

Brhãlt fortwifchrend die letxten Neulieiten In 
0 TAillear-Kostümen, Bali", Besnehs- n. ISfrafilsen- 

Kleidern sowie lieinenuachen, NpItaseD, Blnsen a. 
Httcke ftkr Bollselinlilflarerinnen, fertlge welase 
"Wílsclie n. AaHStattaugeu in Haudarbelt. Orosses 
I<agfer editer Spitzen und Fiehús. — Kleider, 
Hílnlel and HUte fttr Kinder nndjunge Mttdchen, 

Eisenwaren fttr Banzwecke 

Reichaltiges Sortiment von Schlõssern, Riegcln, Bândern 
und anderen in das 
Fach einschlagenden 

Artikeln. ! 

ÁrtikelfAnstreiclier 
LeinõI,echtesTerpen- 

tinõl, Lacke, Emaillc- 
farben^Faibengemah- 

len und angerieben, 
fertig zum Gebrauch, 

Pinsel. { 

Werkzeage, 
Grosses Sortiment von Werkzeugen íür 

Zimmerleute und andere Handwerker. 

Cdrobn GiNenwapen. 
Erdkarren, Zinkblecli usw. usw. 

iPreise. 

Tlxomíx^, Immüo & Cl^« 

Rua do Thesouro No. ii Caixa 92J S. Paulo. 

lenoiÍDã Castíglíone 

Wirkungsvolie Einspritzung gegcn Blennorraghie. .Sicheres und unver- 
gleicbliches Especificum, das die írischen Gonorrhen in 24 - 28 Stunden 

und die chronischen in 8 Tagen heilt. 
Die „Bienolina Castlione" heilt chronische Verrenkung,Weissfluss, Entzíln- 

dung der Gebãrmutter und der Blase. 
Die „Bleiiolina Castiglione" heilt alie Gonorrhen und Blenorrhagien, Ent- 
ziindung und Ausfluss der Geschlechtsorgane seibst in veralteten Fallen. 
Um die Heilung zu beschleunigen, erhâlt mau zugleich ein Pulver, das in 
einem Liter gekochten Wasser aufzulõsen ist; mit dieser Lõsung wird eine 
Waschung gemacht eine Stunde vor Gebrauch der „BlênoHna" und die Hei- 
lung wird schnell u. ohne Nebenwirkung erfolgen. Zu habee in allen 

Apotheken und Droguerien. 
Preis der Flasche Rs. 5$000 per Post Rs. Ü$000. 

General-Depot: Pliarmacia Castlgrllone 
Rua Santa Ephigenia 46 - Telefon 3128 - Postfach 1062 - S. PAULO 

Brasiliamsche Bank íür Deiilschland 

Taxí-Benz 

Rua Rego Freitas 7 8. Paulo 

ilkbteãlniig^ füi* 

Tnlkaniisieranjv, 

Malerei uiicl Satílerei. 

flan ladet Akkuinuíatoren toei 

elektr. Antomobllen. 

üessert Taxianeter und 

kaiiimern ãsust. 

Ton Antoinobil-lSti.bebõr. 

Aa!sbe>%!§ieriiis|»' naad AenderEiis^^i 

von fedwedem Aiiíomobil. 

GegrOndet in Hamburg am 16, Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- 
Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Yolleinbezaliltes Aklienkapital Mk. 15.000.000. 

Offene Reserven elc^ . . ca. Mk. 7.000.000' 

^'Uialea: ' 

Íío de JaiiBiro» São Paulo » Sautos » Porto Alepe - Bahia 

Korrespondenten an allen Flât- 
zen des Innern 

Telegrainm-Adresse fttr sãmtli- 
che Filialen: ALLEMABANK 

Die Bani; zieM aif alie Lânder Eoropas, die Ia Plata-Staateii, Nordamerika a. s. w. 

Die Bio Filiale vergütet für Depositen: 

Ani 3 Mouate fest  
C 

»l ® fl fi   

Im Konto-korrent bei 'ao-tãgiger Kfindignng i% 

60 „ „ 57o 

3»/o 

47. 

5'A 

p. a. 

n if 

n fi 

»f I» 

)i ff 

Lotíerie von São Paulo 

Ziehut?gen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsic'it der Staatsregierung, drei Uhr nachíiiíttags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prâmien 

II 

Man verlange Kostenanschiâge i | HãrtÍ([S Carlton Hotel 

jjiãrantierte AusfÉroiig Biliigste Preise 

Telefon 2895* 
5974 

BLsmarckplatz N. 1 l>F,ejSdeiI-A dh-ekí am Hauptbahnliof 

Empíiehlt sich dem Europareisenden Püblikum. 

——— \'iel von Brasilianern und Englãndern frequentiert. —- 
1252 

Pantofiel-Fabrik Santa Maria 

Augezeichnet mit der silbernen Medallle auf der National-Auestollun 
von 1908. 

Chinelios Rosa, Cara de gato, japanische Tep- 

picbe, Seçeltuch, Liga, Sandaien, Chagrlnleder 

^ Stiefel und Schuhe Trlpolis asw»^ 

OBneifJ liDii 4 Haris Slíuilo 

Rua 
Sao Paulo , , 

15 de Novembro No. 22 1 . Vi erVstelle befindet 
isioh ]etzt liua da Victoria 

empflehit ihr stets reichhaltíges j 53.3, melno Wohnung Alm. 
L«ger to H ü t e n j Rocha Azevedo 4, S. Paulo, 

insbesondcro Ia 27.591 Telefon No. 3147 

Habig Hüten - Wien i 1U5) 

H^tel Paulista 

Bestes deutsches Hotel in 
— lautos " 

mitallenBeqeumlichkeitai u. 
guter Küche, empflehit sich 
dein reisendeu Fublikum. 

^ Rua Aníonio Prado 84-86, 
K li.raiier, Maler gegenüber dos Docas-Armazem 4. 

€onderiinge unter den Bâumen. 
Von 011 o P 1- u 111 b e r. 

Merkwürdige Baume g-ibt es genug'. üie eüieii 
erreg-en dtirch die Seltenheit ihi'03 Vorkommens, die 
andèren durch ihr hohes Altei-, noch andere dureh 
ihre auiJergewõhnhche Gestalt die Aufníerksamksit 
und das Interesse dei- Menschen. Es gibt ja auch 
Paj-kbaume, die mit der Scliere künstlich zu allei-- 
hand geometiischen Foí-men, Tierbildem míd der- 
gleichen zm^eehtgeschnitten worden sind — eine 
Spielerei, der man besonders leidenschaftlich in der 
Zopfzeit huldigte. Vor einigen Jahren wurde in den 
Zeitmigen yon einem einfachen Bahnwárter berich- 
tet, der gix)ík; fígiu-en, wic „Reiter zu Pferde",, 
„Tanzljár", ^Kamel", aus giiineu Hecken 
herauswachsen liefi, das heiíJt, mit der Schere der- 
artige Figuren im Laufe dei- Jahre mühsam zurecht- 
stutzte. Aber aucli wild aufgewachsene Biiume neli- 

Iji Australien gibt es Eakalyptusbaume, auch der liaum braucht (doch wird aueli dieser \'oT-g'ãiig 
( . 
! ine" - 
: Gummibiiume genaimt, deren Diirclischnittshõhe 100 
j Meter betrágt und die bis zu 170 Meter (der Hõhe 
! von zvvei aufeinandergestellten, sehon zienilioli ho- 
lien Kirchtiu*men) aufstreben! 

i Doch wenden wir uns von diesen Bilumen, die 
nalie daran sind, in den Hinimel zu wachsen, jenen 
zu, die in ihrer ganzen Art eig-entümlich sind und 
ais Sonderling^e unter den Mumeu betrachtet w^er- 
den diu-fen. 

In Baderley bei IJmington lebte ehi Bauer, der 
zuweilen hintei* seinem ííause einen Ton vernahm, 
wie er von einem Menscheu kommt; der sich in To- 
desangst befindet. Ein langgezogenes Stõhnen war's 
— 8chauei"hch anzuliõren. I>er Bauer wurde da- 
durch beumnihigt, sein Weib erschreckt. Nachbarn 
wurden herbeigeholt, und endhch gelang es festzu- 
stellen, daíJ der stôhnende Ton von einer jimgen, 
la'ãftigeu Ulme heii-ülirte, die am Ende dtís Gar- 
tens stand. Es dauerte nicht lange, da cilten Aleu- 

men gp- nicht selten recht eigenartige Formen an schen aus der .ganzen ümgegend herl>ei, um sich und matt zu werden. Zuíetzt \'ersijikt or in stun- 
odei- bieten Gelegenheit, daiJ man sich im Schutze von dem seltsamen Phánomen zu ülxTzeugen. Na- denlang^en, tiefen Schlaf. 

seinen bosonderen Zweck haben). Das überflüssige 
Wassei' wird durch die Poren 'der Bláttei' wieder 
ausg^scliieden, sammelt ííich zu Tropfen und fiillt 
ais Ííegen nieder. — Bei dieser Gelegenheit sei oüier 
„Lachpflanze" geda^cht. Diese ergãnzt nun zwar 
nicht den weinenden Jia,uin, indem sie etwa lachende 
Tx)no ausstõüt. Doch sie macht andere Lelxíwesen 
lachen. Die in Südarabien vorkommende Lachpflan- 
ze ist ein kráftig wachsender Sti-auch, aus dessen 
leuchtend gelben Blumen sich spiiter weich behaar- 
te Beeren entwickeln. Jede Beei-e enthãlt 2 l>is 
3 schwarze, mian_g'enehm riechende Kõrner von der 
OtoBg einei^ Bohne. Diese Kõrner, die etwas süJ3- 
lich schmocken, dürfen mu* mit Vorsicht genoesen 
werden und biingen auf den Menschen éine Wir- , 
kung hervoi", die der des Lacligases iilmelt. Dei- Be- ' 
treffende muü lachen, immer wieder lachen. Er 
springt und tanzt vor Verghügen umher und ist ganz 
ausgelassen, um nach ungefáhr einer Stunde schlaff gar über zwei singende Bãume berichten. Der eilie 

sich nur umgehen, nicht durclischreiteii lalit. Ein 
einziges solches Ruundickicht nmfaBt zuweilen meh- 
rere Morgen Laaid. Dieser eigentiünliche Vertro- 
ter der Pflanzenweh ist in Neu-Guinea heimisch. 

Er. W. Weber, der Dichter der „Dreiz6hi\]inden", 
hat ein paar schõne Verse gesclirieben; 

Tiefer TVald! Von Stauun zu Stanmie 
Wob die Dãmra'rim^g' graue Fãden. 
Und die Baume imd die Tiei-e 
Wechselten geheime Reden. 

Stille wiu'd' es; durch die Birke, j 
Ging ein WisfKíln und ein Welien " ■ 
Leise., Icise Avie im Traimie, í 
Doch es war niclit zu verstelièii. 

Ein Dicliter nm- Ivonnte es vorausahnen, dai3 es 
sagende und singende Bãume gibt. Wir kõnnen so- 

ihrer Krone eine Sommerlaube, in ihrem hohlen türhch war gleich der Aberglaube bei der Hand, 
.^amm (Tin Lauscheplãtzchen einrichten karni. Auch Geister urid Genspenster zu mtteni. Mit scheuer 
ist es schoii vorg*ekonunen, daB ein Baum aus dem Ehrfurcht sah man zu dem Bauer auf, dei' von ir- 
anderen liei-auswuchs. Birken und Eberesclien, die gendeinem überirdischen Wesen für -würdig befun- 
auf Dáchern, Mauern, Vv eiden, kahlen Felsen ihr ■ den 'VTOrden wai-. Médium von „Mitteilungen aus 
Leben fristen, findet man verh|hnismãBig oft. Einer | einer anderen Welt" zu sem. Wer weili, was für 

Ein hõchst unangenehmer y^onderling* Untex- den 
Baumen ist der im nõrdlichen Australien ~ beson- 
ders auf der Halbinsel Yoi'k ■— vorkonunende Brenn- 
nesselbaum. Schõn gewachsen, erinneit er an imsere 
f]rlo odei- Buche, urid erreicht die stattliche Hõhe 

hcifit Tsofar, von den arabischen Handlern sebi- we- 
gen seines wolilsclimeckenden Harzês geschiitzt. 
Kleine Insekten Ixihren sich in die Zweige und Aeste 
dieses Baumes, der dann beim Wehen des Windes 
fein zu singen und zu pfeifcn anhebt. Je mehr der 
Baum durchlõchert ist, um so deutlicher sind di(! 
dqdurch liervorgerufenen Tone zu vernehnien. vSo 

der sonderbarsten Baume, die yereinzelt auch in. schauerliche Dinge sich einst in dieser G-egend zu- abbricht odei' des Baumes Blátter 
von dreiíJig Metei-, Wer aber einen Zwcig von ihm ist der Tsofar eine Art lebende Aeolsharfe 
r» Í-» Vi t- /-I y-\ í» y-v»-. T") r-, m -m ^   JÍl 

Deutschland vorkommen, ist die Eibe (Taxus), In 
Krombach bei Zittau befindet sich ein solcher 
Baum, der eineinhalb Jahrtausende alt sein soll. 
Taxu,sbãufne von 2000 bis 3000 Jahren gibt es ineh- 
rere in der englischen Grafschaft Kent. Auch die 
Platane wird sehr alt. In Griechenland stehen 2000 
Jahre alte Platanen und noch andere Baume, die 
schon grünten, ais Christus im Teinpel predigte und 
die Apostei die Botschaft ihres Hen-n durch die 
Lande trugen. ]s%ch viel altere Baume aber gibt es 
in den fremden Erdteilen, in Amerika, Asien, Afri- 
ka., Austrahen. Auf der Tnsel Kos an der Küste 
vou Kleinasien steht eine uralte Platane, unter de- 
ren Zweigen der Begründer der antiken Medizin, 
Hipokiutes, seinen Schülern Lehrstunden g'egeben 
haben soll. Der Stammumfang- dieses Baimies be- 
triigt zehn Meter, sein Altei- wird auf 2500 Jahre 
geschãtzt. 5000 bis 6000 .lahre alt soll ein Affen- 
brotbaum auf den Capverden sein, 6000 Jahre alt 
ein Taxodium bei 'Oáxaca in Mexiko, (5200 Jahre 
alt eine Zypresse bei Chapultepec in Mexiko. In 
Kalifornien gibt cs massenliaft Bílume von hohem 
Alter, Bíiume auch vou riesenhafter Grõüe. Bekaunt 
ju- dieser Be/ichuu^' ist das "^'oseinite-Tal iii Kaüfor- 

nur flüchtig be- Aehnlich tõnt das feine, vertrâumte Klingen bei 
den in Australien vorkommenden Kasuaj-ien. Nur 
ist hier die ürsache des Klanges eine -andere. Diese 
Bílume niit den trauerweidenáhnhch herabhángxíii- 
den Zweigen haben lange, feine Nadein, die aus 
kurzen, gezahnten, ineinander steckenden Scheideu 

getragen haben-mochten! Am haufigsten stõhnte der rührt, zuckt zusammen, ais ob er in ein Büschel 
Baum bei klarem Wetter. Der angstvolle Ton kam 1'>r(mnesse]n gegiiffen hiitte. Nur ist das Nesselgift 
von der Wurzel und verschwand nach oben zu. Ais der feiiieu Hârdien, die sich an beiden Seiten der 
zwanzig Monate vorbei waren, machte der Besit- Blátter l)efinden, noch scharfer und ruft selir 
zer des Gmndstüclies einen Versuch: er bohrte ein schmerzhafte Entzündungen der Haut hervor. Die 
I^ch in den Stamm. Von dieser Zeit ab stõhnte die vom Winde lõsg"elosten Hârchen driní>en zudem bestehén" Werden diese dünnen^'^íroTXv^^^ 
ülmo mo wiedor. Dio al«rsia„Mscl;on LaMbowol,- Icid.t in Na.o und Ollr des Vorübci-íhmtondo., oin daSiUSíJfs Lü S 
ner waren der Ansicht, der in den Baum g-ebaimte, so daU dieser heftig niesen muü. Besonders gefahr- versetzt, so hebt ein feines Klin-en an Jaríni wp 
geangstigte Geist habe mm einen Ausweg gefunden lich scheint das Unterholz des Baumes zu sein. Die ter Fenie zu kommL sXint^^^^^^^^^^^ 
und „sei entwichen". Indessen rührte der eigentüm- Pferde, die es berührt haben, werden wie rasend, Snnen anr^^^ 
hche Ton zweife sohne von gewissen Spannmigs- : wâlzen sich auf dem Boden míd sind tagelang zmn mit den kieferâhnlichen Nadein weiUe'' .agríèr 
verhahmssen in der Holzstj-uktur her, die nun aus- Beiten unbrauelibar. Der ganze Zweck des Xessel- Forscher   " ' ' 
geglichen waren. | baumes scheint dei- zu seiil, alies, was "da ki-eucht 

Aber auch einen weinenden Baum gibt es: Cae- und fleucht, feí'nzuhalten. Nur ist er viel weaig an- 
salpinia pluviosa. Dieser Baum ist jedoch keine Aus- genehmer ais die Sinnjiflanze „líühi'' mich niclit 
nahmeerscheinung, denn jedèr Vertreter séiner Art an". 
vergieBt Trãnen. Er gehõrt zur Familie der Ix)i'be3- j Da nimmt es der Reisende immer nocii mit deia 
í*en, ahnelt in der Gestalt unserer Kastanie und Baum der undurchdringiichen Dickichte auf. Ein 
kommt auf den Kanarischen Inseln vor." Aus sei- sonderbarer Kauz unter den Bâumen ist er aller- 
nem Laube tropft es unaufhõrlich, so daü die NegerJ dinçs auch. Zahllose Luftwurzeln hãngeii von die- 
die ein Duschbad nehmen wollen, nur nõti^' haben, sem 'líaume nieder^ setzen sicli in díe Erde fest, 
sich unter diesen Tranenbaum zu stellen. Die Wur- schlagen aus und lassen je einen neuen Baumtriel» 
zcln des Baumsonderlings haben die Eigentümlich-' eiitstehen. P.o wird das ganze Land bald ein unthircli- 
kcit, melir \\as8('i' aus dem Boden aufzusaugen, ais dringliclicr, netzartig vei-strickter \\'ii'rwarr, der 

Dr. Sclmee, „wird den Eindruck verges- 
sen kõnnen, den diese zarten Laute auf sein Ge- 
müt machten. Vor aliem eigentümlich stimmen uns 
diese khngenden, singendeii Tone nachts am Lager- 
feuer. Gebcn sie doch der Ruhe ringshcrum und 
der von dem sanften Scheinc des Voílmonds über- 
gossenen Landscliaft etwas eigenartig Marchenhaf- 
tes." 

i r e i e ]\I c r k w o r t e. Für einen schwaclíen i\len- 
schen gibt es kein sehlimmeres Gift, ais Lobhudelel 
von faischen Freunden .Ein slarkcr Mensch Iialt 
sich diese voin Leibe. 
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Diverse NachrichteB. 

J r) rcihrton. Ein liübsclics StückGlien nidevfuhi' 
wáhrend cies Karnevals eiueni Münchenor Studen- 
ten. Seit zwei Tagcn hattc er mit KoRmãlitonon wie- 
<ier einmal dein „fort8esetztcn Lí'bimswandel"' gehul- 
<ligl uiid sclilieíJUch, wio e.s ja in solchen Fülleii 
manchmal vorkomnit, seine Kominijiíonen verloren. 
Ví^rlfii^scn gí^riot «r auf den Hauptbalmhof, ]õsto eich 
eiiie. líaJmsteigkai-te, Ijetrat den Balinsleig und stieg 
iti eincii Zug r»in. Gleich inachte er- es sich auf einei' 
[lauk bcquein iind vei-síuik iii einen tielcn Sclilaf. 
fâno rauhe Stimme und eine krãftiga Hand wecktcn 
den Schiiifer, wo scin Billct nach — Straübiirg' sei, 
wollíc inan wiásen. Soweit hattcu ihn diè gütigcn 
í>aljinb<'-amt(yi oliue Kontirollo. rnitfalircn und aus- 
schlafen Ias,sen. Der iStudení glaubte anfangs niclit, 
daJJ er in Straüburg sei, dann hielt ei- sich oder die 
Heamten für verriickt.-Éudlich kam er in die .Wirk- 
lichkeit zurück und liefi 8ich belehrcu. Jetzt begann 
erst die Schwierigkeit, denn seine Kasse vríw leer 
und in StraJiburg kanníc er nienmad. Da erinnertr» 
<T sicli an die Alánner, die ilin aucli iJi ■Milnchen 
«chori .«10 mancluna] unter dif» Arme genotnmeTi 
hatteii. er ging zu einera Scliutxnrann und ei^xalilta 
seine l.eidensgeschichtc .Ber Sehutzmann tat seine 
Pflieht und füJirte ihn ;nif die Wache. Dort wurde 
er dein AVachtrneistcr \-orgestellt, dcni er seinen Rei- 
sebericht wiederholte. Das war der Mann, welcher 
der Situation gewachsen war. Er Ind den Stiiclen- 
ten in seinc A¥ohnung ein, gab ilim Speise imd 
Trank, zeigie ihm die Ht-liõnlieiten Strafibin-gB inid 
jfti-eckte ihm schliíiiBlicb noch das Eeiseg-eld nach 
München vor. Andem Tags wíir der Verinle wie- 
der bei seinen KoiTosbrüdern. Dei' Wachtmeister 
wLU'de eelbstverstájidlich sofort init ídlen studejiLi- 
íífjhen Miren entRchãdigt und xwischen ihm und der 
'^''erbiiidung !iat sich S(íit dieser Zeit «in eifnger Kar- 

I teiiwechsel entwickelt. AuDerdcm •wird dom iWaclit- 
I raeister für seino studentenfreimdlicho Tat noch ein 
I besonderer Dank nach epezifisch Münchenei- Art 
I dai'gebracht wei-den. 
I Der „Kõnig der Sch vvindler"^ Nach laii- 
: gen vergeblichen Bemühungen ist es der Paanser Po- 
; lizei gegUickt, einen Mann zu verhaften, der imter 
' dem Nainen „Kõnig d;er Schwindler" bekaímt war. 
' Seine verschiedenen GaunerBtückchen, die auf die 
raffiniertcste Weise ausgeführt wurden, verübte ex 

, unter dem Namen Peter jVfichel, Eobert v. Crecy und 
; Grai \'on Van'at. Eine stattliche Anzahl von Gau- 
■ nem, die ihn nur „Hauptmajm" titulierton, stand un- 
; ter seinem Oberbetehl. Mehr ais hundert Verbre- 
chen wei-den ihm zur Last gelegt. Peter Michel, dies 
dürfte der richtige Name des ,Verhafteten sein, 
stoht im uiclitundvierzigsten Lebensialire und ver- 
braejite zwarizig Jahre seines I^bens zwischten-dén 
Mauern des Zuchthauses. .AVãhrend dei' Dauer sei- 
nei- „Karriere" hat er über 240.000 Franken auf lui- 
í-echtmílBige Weise erbeutet. Moistens trug er die 
Uniforai eüios Hauptmanns der Kolonialinfantertc; 
bei eeiner Verhaftung fand man jedocli achtzehn 
vei'3chiedcne üniformen in seiner luxm-ios eingt!» 
lichteten Wohnung ín einem vornehmen Pariser 
Vieilel. Weder die Woluumg noch seine elegíinto 
Gai'derobc hat ei' jemals bezahlt und vertrõstete 
seine Gláubiger stets auf eine groBe Erbschaft, wo- 
niit er wolil ein neues eintrág'liclies Gaimerstück- 
chen meinte. .Mit einem MilitãrpaíJ, den er gefálsclit 
hatte, operierte er in imgemein geschicktei' Weisc, 
Bein Haupttríck war folgender :Ei' stieg imter einem 
ei"strangigen Hotel a.b und sagte, dalJ sein Gepãck 
ei-st nach oineí' bestimmten Frist eintreffen kõnne, 
Ais dieser Tag gekommen Avar, bat e,r den Eigen- 
tümev des Hotels, ilm a^if den Balinhof zu begleiten. 
Dort angekommen, lud er den Ahtiungslosen zu einer 
Flasche Wein im Restaui-ationssaale ein und er- 
hob sich imch einigen Minuten, angeblicii, ura das 

G^pück auszulôsen. In Wirkliehkeit aber bestieg er 
schnell ein Auto luid fuhr in das Hotel zurück. Dort 
angekommen, erzahlte or dor Frau des Hoteliers> daü 
die Zollbeamten eine Menge Opium in seinen Kof- 
fern gefunden liiltten und er eine hohe Strafe zali- 
len müsse. Er hâttw aber das Geld nicht bei sich 
imd ihr Maim bittc sie, cs ihm — Michel — zu 
leihen. Die Frau gab ihm die verlangte Sumnio so- 
fort und nun eilte der Gauner nach dem Bahnhof 
zurück und wiederholte das Manõver bei dem Ho- 
telier, der dem voraelimen Gast ebenfalls arglos das 
Gewünschte aushândigte. In zahlreichen Fállen 
konnte Michel über die Leichtgiáubigkeit seiner 
Opfer triumphieren. ,,Oftmals," erzahlte er mit zy- 
nischem Lãcheln dem Untersuchungsiichter, „muIJtc 
ich mitten auf der Strafie hell auflachen, so selir 
amüsierte mich die Dummheit meiner lieben Mit- 
menschen." Es wáre der Polizei sicherlich nicht 
gelimgen, ilm dingfest zu madien, wenn er nicht 
von einera seiner Kompüzen namens Paul Aubert 
veiTaten worden WiSxe. Er imd Aubert ei-schienen 
nâmlich cines Tages bei einem Juwelierund verlajig- 
ten, daJJ iknen zwanzig goldene Chronometer zur 
Ansicht geschickt weixlen sollten. Ais der Gehilfe 
des Geschaftsmannes in der „Wohnung", Auberts 
ei-achien, fragte Michel, der eine Generalsuniform 
trug, was es koste, wenn auf alie diese Uhren eine 
Graíenkrone graviei-t würde. Der Gehilfe wuiJte das 
natürlich nicht, und der ,,Herr General" stellte ihni 
in liebenswiü-diger "Weise sein Telcphon zwecks A_n- 
frage bei dem Chef der Firma zur Vei'fügung. Wâlv- 
i-end der junge Mann in den Apjiarat sprach, mach- 
ten sich die beiden Gentlemen mit den ungravierten 
Uhren aus dem Staube. Da jedoch bei der Teilung 
der Beute Meinungsdifferenzen entstanden, die ziom- 
lich liaaidgreiflicher Natur waren, denunzierte Au- 
bert seinen Kompagnon imd teilt nun natürlicli mit 
ihm die Freuden der Ilnterauchungshaft, die l>e-- 

kajintlicli in den franzòslschen Qefàngnissen keinsís- 
weg^s allzíu groiJe sind. 

A b o r g 1 a u b 6 i n h o h e n K r e i s e n. Bis hocdi 
hinauf gelit der Aberglaube, der 1913 ais ein deut- 
sches ünglücksjahr verkündet. In der .Weissagung 
des letzten Mõnches im Kloster I/ehnin bei Branden- 
burg wird das Schicksal dea HohenzollemhauseK 
vorausgesagt und sein üntergang, sobald dor katho- 
lische Ritus wieder in Lehnin einzieho. Im letzten 
Jahre ereignete sich folgendes: Der Besitzer í1<'s 
Klostergutes míd dei- Klosterkirche in lichnin vcr- 
heiratete seino âlteste Tochter an eiiieJi Kapitãn 

, leutnant der kaiserlichen Maiine. Die Braut wSí' 
j evangeliech- wie der \''atei\ Aber der Brautigam war 
Katholik. Die Kaiserin erfulir von der Heirat unU 
der Mõglichkeit, daíJ mm doch Lelmin durch dic8í^ 
Heirat in nâchster Zeit in katholische HãJide über- 
gehen konnte. Der Gedanke lieB ihr keine Eulie und 
machte auch dem Kaiser Kopfzerbrechen. Der Land- 
rat, der Regierungs- und Oberprásident wurden auf- 
geboten, bis der Besitzer mit der liübscheii Tochtea* 
endlich in den Verkauf dea Klostergutes einwilligte. 
Er kaufte sich dafür ein Rittergut in der Mai'k Bran 
denburg. Aber ais er verkauft hatte, gestand ihui 
der Landrat beim Diner den wahren Gr und deK 
líaixfs und nun íirgerte sich der Verkaufea' gewal- 
tig, daB er um so billigen Preis das Klostergut ab- 
gegeben hatte. Und weil er auch nicht einmal einetn 
Orden gekriegt hat, ist er im Aerger hingegangieii 
imd hat die ganze Saclie an die Oàfentlichkeit ge- 
bracht. Lehnin aber ist von der Kaiserin zu einem 
Diakonissenstift g-emacht worden, in dem Diakomu- 
sinnen herangebildet werden und ein Ei-líolungsheim 
haben. So hat die Kaiserin bewirkt, daB das Klo- 
ster nicht katholisch wurde und Hohenzollem w'ei- 
ter nicht zu fürcliten haben. 

T. l^afeníllade - Jarnac Kosnak 

15 Jahre alter Kognak Der beste von Allen 

Verlangeri Sle ntir diese echte Markie 

Billig.stes Baumaterial 

3Ka.l3s:sa.xxd-stei3:;Le 
Stots grõsseres Quantum auf Lager. Jede Quantitãt kann soíort 

gelièfert werden. 
■ n «■ r f 9>> 

Institut de Massage 
(Beauté et Manicure) 

Von BãbSttS StSin, Ces, Motta 63, S. Paulo 

Natôrliche Schõnheitspflegc, bestehend in (lesichta-Licht- 
bader mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbãder mit 
Krãuter- und Roburator-Zusâtzeuj Gesichts-Massage mit 
koRmetischen Cremen u. pneumatischen Apparaten, Spe- 
zialitãt gegen Fettigkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitpsser, Blüten, Pickeln, Pustein, Doppelkinn, Mi- 
grãne, Neuralgien etc. etc. Kopfwaschen. Allgemeine Mas- 

sage, sowíe Thure-Brand'sche, íür Frauenleiden. (50o7 

GescMftsleitung: lort Fabrik; 
Rua S. Bento N. 29 , j Rua Porto Seguro 1 

(2. Stock) I SAO PAULO I Telephon 920 

Casa Duchen 

Rua S. Bento 78 S. PAULO Telefon 429 

!Grõsstes Sortiment von besteii u. feinsten Konservcn 
I 
I wie: 

Sardlnen 
Macrelleu 

Ii«chs 
Krebne 

ff. j^clilukea n. Wttrsfe 

Die unvergleichlichen Bisquits Dachen 

Cream Cracicer Cream Cracker 

Vícioría 

Bouqueís 

Perlítos 

2c 

Gute helle Sâle — Beste Badegclegenlieit 
Bequemste Bondverbindung zur Stadt n. Bahn 
----- "Rcclle Bedienung ----- i286 

SANTOS Ramal Ponta da Praia 14 SANTOS 
  Nâdist Mira-mar    

f^ür die lielsse «fafireKzelI:! 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2200 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste Lokal in São Paulo; 
Feiiie Weine und andere Getrãnke bester Marken. 

Direkter Import. 

Komplette Bar 
Erfrisehungen, Gefrorenes, Tee, Chocolade etc. Frische u. ge- 
trooknete Früclite, welohe taglich aus den besten Hâusern be- 

sorgt werden. 
Aehtang: Das Hansist für den Empfang der vornehmsten 

Familien eingerichtet. 291b 

Mappin & Webb 

London, Paris, Roui, Biarritz, Lausanne, Johannisburg 
Sheffield, Rio de Janeiro etc. etc. » 

Fabrikanten des weltberühmten 
Siibers ..Princeza" 

Das einzige Metall, welches das echte Silber 
vollkominen ersetzt. [oOSO) 

3} 
1-9 
e 

p, Londoner Preise, denen nur der ^ 
boigefügt ist. 

Direkt aus der Fabiik zum Publilium!! 
37 Rua 15 de Novemin-o .T7 — S Paulo 

l£i 

Wer kennt nicht die grausamen 
Qualen von Rheumatisníus, Gicht, 
und Hexenschuss ? Alie Klaíseu, 
reich und arm klagen. Die vie- 
len Mittel die in. den Gebrauch 
koramen, heilen keine dieser Ue- 
bei ohne Pcliaden, wie die Elek- 
trizitât. Die Kegutachtungen dec 

I berühmtesten Aerzte sagon, dass 
j Leidende, we!cbe von Faclifeundi- 
! gen mit elektrischer Massago be- 
i handeU wurden, sofort Linderung 
1 der Schmerzen verspürten. Dr. 
I Michel Pruce, Spezialist in diesen 
1 Krankiieiten sagt, dass bei elek- 
' trischen Massagen die !r'cbmerzen 
sofort gelindert und eventuelle 
^teifheit gelõst wird. Dr. Karl 
Nordhorst von Wifsbaden be- 
liandelte 71 R'eumatisníus lei- 
dende Personen mit elektrischer 
Massage von welchen bis heute 
nurõnicht volistãndig geheiltsind. 

Ueber die Nüt^lichkeit der An- 
wendung vnn Massage mit elek- 
trischer Behandlung bei Gelenk- 
Rheumatismus in chronischer 
akuter Forra schreibt Dr. W. 
Hedieyn folgendes: 

J. Durch die Behandlung mit 
elektrischen Massagen werden die 
in den Gelenken festgesetzten 
Krankheitsstofteentfernt,die Blut- 
zirkulation beschleunigt und die 
Adern erweitert. 

2. Durch die anregende wech- 
selnde Cirkulation des Blutes, 
welche nur durch Massage mit 
elektrischer Behandlung ohne 
Mehl erzielt wird. 

Dr. Stevenson berichtet in der 
Laneer Zeituog von 60 Ichias- 
Fâllen von welchen zur Zeit 37' 
vollstãndig kuriert wurden. 

Alie diese Tatsachen beweisen 
die Heilkraft von Massago ver- 
bunden mit elektrischer Behand- 
lung. Dieses schonlange bekannte 
Verfahren ist nicht nur ein Ver- 
such sondernderhervorragendste 
Erfolg in der Behandliuig von 
Rhoumatismus. 

I Der Unterzeichnete, welchor 
langjãhrige Praxis hat, verspricht 
durch seine Massage jedem Lei- 
denden sotoi-tige Linderung der 
Schmetzen. 

Zeugnisse durch meine Behand- 
lung geheilter Patienten stehen 
jederzeit zur Verfügung. 

Patienten werden besucht. 

Robert Benker g. Fran 
(Schweizer) 

Diplom. Masseur u. Elektropat 
ProTisorisch: Rua Aurora N. 37 

S. PAULO 
Man spriclit: Deutsch, englisch, 

italienisch und fra lEusiscli. 

ihgNgeii-OperaleDf 

; Pedi- u. Man'cure 

Georg Winkelmann 
Ladeira Porto Geral 7-E, S Paolo 

In und ausser dem Hause. 

!Für 

gegen Rheumatismus, Gicht, Pa 
ralyisis, Knochenbrflche etc., em- 
pfiehlt sich 
Robert Benker & Frau (Schweiz.) 

diplom. Masseur u. Masseusin. 
Patienten werden auch besucht. 
Ea wird deutsch, englisch, fran . 
zõsisch u, italienisch gesproc'' en. 

Provisorisch; 1U.'í 
Rua Aurora No. 37,, São Paulo. 

Meilins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

» Food 

AHygíèilí^che 
Btdarfsartikel. Ke«ester Eat&iog mit Empfehl. vlel. Aerzte a. Prof. ^atis u. nranko. 

H. Unger, GummlwarenfabrlK, Serlia NW., 
Frlediichstr. S1I92. 

H õhere 

KDabeo- o. Hâdclieo-Sclinle 

von Frl. Marle Grothe 

INTERNAT ii. EXTERNAT 
j Lehrplan deutscher Ober-Real- 
Bchulen resp. hõherer Mãdchen- 
schulen. Sprechstunden Wochen- 

' tags von 1 bis 2 Uhr 
Rm Cexario Motta Júnior ? 
2532 S. Pau'o 
nario Orotto, g^pfüfte Lehrenn 
für Mittel- und hõhere Mãdchen- 
flchnlen. Untérricht in deutscher, 
franzõsischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und Abend- 
kursen, wird erteilt von Frãulein 
Mathilde Gr o th e, staatlich 

geprüfte Lehrerin. 

]y[anual, Electrica, Vibratória etc. 

Georg Winkelmann 
in Hamburg examiniert und in 
der Dresdener Hygiene-Ausstel 

lung 1911 prãmiiert. 
Ladeira Porto Geral 7-E, S. Paulo 

2 Casa CfiristoffeI 
I Praça Antonio Prado 4, S. Paulo 
: Reiclihaltiges Lager von Zueker- 
I waren aller Art. 
fEaKao - ühokolade - Oakea 

:: Pralinêes - Confituren 
! Bonbouiéren in eleg. Aufmachung 
{ Aufmerksame Bedienung 
! — Massige Preise  

DnterncMiDiunstnÉen 
Sticken und sonstigen weiblichen 
Handarbeiten, ertei't Frãulein 

Vefa Caflson 
geprüfte Lehrerin mit Diplomen 
von der Technischen Schnle nnd 
dem rühmlichst bekannten Hulda 
Lnndins Seminarium in Stock- 
holm. Bedingung nach Ueber- 
einknnft. Rua da Liberdade 87, 
S. Paulo 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versMumen, alte Strflm- 
pfe lu verwerten. Strümpía von den 
feinsten bis zu den grõbsten wer- 
den angestrickt, sowie alie Arten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Meíhode ohne Naht pünktlich aus- 
geführt, zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden dieselben auch 
abgeholt. H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio N. 153. S.Paulo 

  

I Farben aller Art 
Cementfarben für Cement- 
platten, Cementziegel, Htein- 
holz, Asbestschiefer und 
Kunststeine aller Art, Eisen- 
rostschutzfarben, Kaltwas- 
serfarben, Poiierrotliefern: 
Farbenwerke Wunsiedel 

(Bayern, Deutschland.) 

I Andanernde Blatarmat. 

I Dífl Aneiníe oder Blutarmut 
ist eine raoderne Krankheit. Sie 
zerstõrt allmãhlich die Energie, 
echwáclit das Gehirn und bil- 

; det so einen für viele andere 
, nóch gefãlírlicliere Leiden güii- 
' stigen Zustand. Daher die Not- 
wendig^keit das Blut im Zu- 
etande noinialer Beinlieit 5:u 
erhalten. AVenn es aber einnial 

; verarmt ist und seine Kraft und 
seinen Eeichtum verloren hat,. 
so niuii man dahin arboiten, 
ihm seine natürliche Ileinheit 
wiederzugeben durch den Ge- 
brauch eines wirksamen und 
schnellen Erfolg erzeugenden 
Starkungsmittels. Zu dieseni 
Zwecke sind die roten Pilleii 
von Dr. Williaiíis unerreichbar. 
Dank ihrer heilenden Eigen- 

i schaften sind die mit dieseni 
Prãparat en-eichten Wirkungen 

, üben-aschend und die Kureii, 
' welche ilu'er AVii'kung zu ver- 
danken sind, berechtigen die 
Eerühatlieit, die die Pillen all- 
überall genielien. 

Eine dieser Kuren findet man 
in dem nachfolgend wiederge- 
gebenen Bríefe dargestellt, diffri 
Herr Adelino Gomes da Silva, 
Gerent des Hotel Loureiro, 
wohnhaft in der Rua 15 de No- 
vembro No. 21, Sta. Luzia fle 
Carangola, Staat Minas Geràes, 

' geschrieben hat: -j.Mit groBtem 
Vergnügen erzâhle ich die 
Ileilung, die ich in der an- 
da uernden Blutai-mut mit detn 
Gebrauch der roten Pillen votí 
Dr. Williams erzielt habe, naclf 
langen Jalu-en des Leidens umí 
nachdein ich die ganze grofie 
Menge der gegen diese KranK- 
heit empfohlenen Heilmittel fn 

' Anwendung gebracht hatte. 

Infolge der vollstandigfB 
Schwãche, zu der mich die$ie 
Krankheit gebracht hatte, wa- 
ren alie Organe schwaclí, so 
dafi ihr normaler Gebrauch gsf- 
stort war; daher riihrten die 
die IMagensclimerzen, das Ste- 
chen in den Nieren, oftere 
Schwindelanfâlle, scMnerzhafto 
Nervenleiden. Kauni hatte ich 
mit dem Gebrauch der roten 
Pillen von Dr. Williams be- 
gonucn, so fühlte ich eine merk- 
liche Besserung, die mit jedelii 
Tage zunahm, bis ich vollstãn-. 

• dig hergestellt wai\ 
Meine Heilung war so radi- 

kal und bis auf heute an- 
dauernd, daB- ich mit aller 
Offenheit erklái-e, dalJ ich ehi 
wirklich ki'aftiger Mann biii, 
zu jeder Arbeit fãhig, was ich 
nur den wirksamen Pillen von 
Dr. Williams verdanke'" 

A n m e r k u n g: Alie Apo- 
theken verkaufen die roten Pil- 
len von Dr. Williams zu diesem 
Kurgebrauch. Da es andere 
,,rote Pillen" gibt, so muíV man, 
um' Irrtum zu vermeiden, da- 
rauf bestehen die echten zu er- 
halten und dai'auf achten, dali 
die Verpackung den Namen 
,,Dr. Williams'" tifigt. (1 

Detts SEÜÜÍ^lír~ 
Praça da Republica 22-1 

geõffnet von H—10 Uhr. Gele- 
genheit zum Lesen, Schreiben, 
jeden Mittwoch UnterliaUungs- 
abcnd. (gi") 



S, PAULO. 

Sonnabend, den 22. Mârz 191 j 

Zonzeit und Bali. 

Beeinn nbends 87, Clir. 
Karten íflr Einführungen sind zu den bekannten 

Bed ngungeu bei Herrn H. Toerner, Rua Semiríario 
55, zu haben. Der Vorstand. 1288 

Am 23 Marz 19i3, nachmittags 3 Uhr 

Oster-Fest 

Tnrnerische Aniiührnugen, Rodelbahn 

íCir' Kiiadetíbeseheet*aGg ete. 

Von 8 Uhr ab ranas für Erwachsene. 

Eintritt frei! Eingeführte Gâste willkoin:r en ! 

DeuísieTTnroverêln 

(Stíimiuvereiu) S.Paulo, Rua Gen.C. Magalhães 18-20 

Sonnabend, den 22. Mãrz 1918 j 

Grosser Osterball 
bestchend aus theatralischen Yortrãgon. 

Programam 
I. TEIL 

Der Betrieb ist nicht gpstõrt Kuplett 
HnípUB, Der militãrigche Dossel . . . •  „ 

II. TEIL 

, An die Luft gesetzt 
Posse in i Akt von Hngo Müller 

Persone n: 
Z<>niikow, Fabrilítnt Ilan' W. Lewin 
Ananda, seine Frsu Frftulein O. Meier 
Füstholz • ■ • Herr A. ülbrich 
Sleninann  ^ * ^tuber 
Llsette, Dienstmãdclien   Frãul. J. Petersen 

III. TEIL 
@ © @ "JSA JLi ® @ @ 

Herrenkarten à ?|000 wrbei eine Dama frei, Damenksrten à ItõOO 
íird iu haben bei A, ülbrich, Eua da Vicioria No. 16. 

J277 Der Tnrnrat 

Hõliere Knaben- iind 

fflãdchen-SctiDle 
von 2108 

Fraa Helene Stegner-Ahlíeld 
verbunden mit einem klelnen ' 

Internat für Mãdchen. :: 
Sprechstunden wochentags von 

1 bis a Uhr. 
Rus Marqut-z de TUi 5. S.Paulo 

AcM Járe Leiden! 
Hen-n João da Silva Silveira. 

I Mit grosser Freude stelle ich 
dieses Zeugn-s auu. Sie müssen 
sich daran erinnern, daes icU auf | 
Anraten einiger Frcunde Ihr Eli-1 
xir de Nogueira nahm, um mich, 
von e ner Fisiel zu befreien, diej 
mich eeit acht Jahren quâlte: j 
jetzt bin ich vollkomrnen geheilt. | 
Das ist die volle Wahrheit, welche ^ 
auch die mit unterzoichneten 
[]ürgen ais durchaus glaubwúr- 

j dige Zeugen bestátitten. 
Nicht ohne Widerwillen gr íí 

ich zu dem Elixlr de Nogueira, 
denn icn hatte nach dem erfi Ig- 
losen Gebrauch vieler anderer 
Medikamente aíle Hoffnung ver- 
loren Glücklicherweiso war ich 
rach dem Gebrauche von elf 
Flaschen des Elixir de Nogueira 
volíkommea hergestellt, wo icli 
schon glaubte, mich einer Ope- 
ration untí Fziehen eu musscn. 
Nach dreissig Tagen hatte sich 
die F stel geschlossen. 

Ich bin der Vorarbeiter im La- 
ger des Herin Majors Francisco 
Nunes de Souza und beieit, das 
obige vor jedem zu wreierholen, 
oer daran zwe feit. 

Manoel Joaquim Pinto. 
Zeugen : Paulo Boada und Ar- 

thur G. da Costa. 
; Wird in allen guten Apotheken 
und Drogerien dieser Stadt ver- 
kaufi. 

empfiebli ihre bestbekannter, allgemeiti beliebten und bevorzugtesten 

TEUTONIA - hell, Pilsenerlyp 

JiOCK-ALE - hell, etwas milder ais TEUTONfA 

BRAIIMA-PILSENER - Spezialmarkp, hell 

RUA II MA helles Lagerbier 

BRAIIMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BKAUMA-POaTER - extra stark, Medizinalbier 

GrovsiT 

helles, leicht eingebrautes besstbekômmliches Bler. Das 

beliebtest(í Tafelgetrânk iür Familifín. VorzGglich u. blllig 

(íUAIIAjS^Y - Das wahre Volksb.ei ! Alkoholarmhell und dunkel ! 
irits líavis Itosfoofi-oi. 

Tolephoii No. 111. —   Caixa do Correio No. 1205 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Rrisadeiro Tobías §lão 5®}&alo Rua Brigadeiro Tohj 

empfiehlt sich dem reisend- n Publikum. 

as 

Der Inhaber :J0A0 HEINRICH. 

para Meninas 
Privat-lnstitut, gegründet 1892. 
Rua da Victoria 75, S. Paulo. 

Es werden auch Knaben im 
AUer von 6 bis 10 Jahren, sowie 
noch einige Halbpensionãrinnen 
aufgenommen. Sprechstundea 
tãglich von 1-3 Uhi-. 
1334) Die Vorucherin: 

Berlha We^iier Wwe 

Hausliâlterin 
Für eine Republik von 3 bej- 

seren Herren in Rio wird eine 
gesetzte Person ais Wirtschafte- 
rin gesucht Lohn lô0|0 ,0 und 
freie Reise. Offerten unt. A. L. D, 
an die Exp. d. Ztg,, S. Paulo. 

TiicMige íeütsiilie Kõckii! 

gesucht. Raa Sabará Ily- 
gienoi-olis, S. Paulo. Iâ02 

Gegründei 1878 

Soeben eingetroffen neue j 
Séndung vou 

Bispit Jacob 

I Casa Schorcht 
21, Rua Rosário 2<. — S. Paulo] 
Telephon J70 Caixa 258 

Casa Enxoval 

Klaussner & Co. 

Ruh Direita, Ecke Rua S. Bento S. Paulo 

Neu eingetroííen: 

CASALUCÜtLUS 

Kneipp.s Malz-Kaffee 
Karlsbader Kaffee-Gewürz 

Puddingpulver 
Geléepulver 

Rote Grüize 
Florylia 

Rua DinMta N. 55 B 
SSo Paulo 

iin Bto sachi per Aofort 
' elofu tUchtigeii Zeieliner 
^ uud Hlaler und auch einen 
, Hletallgraveur. Offerteu 
erheten an DttT dson Pullen 
& Co., Boa do Commoro^o 
N.16A. São Panlo. (1297 

11 I — 

I Wirtschafíerln, 
geht auch ais Kõchin, socht Stel- 
lung bei cngUscher Familie. Zu 
erfragen; Rua Tpiranga H, S. 

, Paulo.  1304 

Kellner, 
der Landessprache mãchti?, suobt 
Stellung. Geht auch in's Innere. 
Offeiten unter «A. R. 93» hu die 
Expedition r, Ztg., S.Paulo. 

Zu vc^kauferi 
sind mehrei-e Mõbel f owie andere 
Wirtschaftsgegenstãude , wegen 
Krankheitsfall. Kua Maria Mar- 
colica N. 83, S. Paulo. 

angefangen und íertig. 

Weisse Rinderkleider, RinderhQte 

Pariser und Wiener Modelíe. 

Abteiiuii^: litueneinrichtuiig^eu: 

Ncues reichhaltigstes Sortiment in 

Teppichen Mark Anker u. Halbmond 

Garàinen - Môbelstoffen - Tischdecken - Lãuíeni 

Messlngbetten i„ aikn Grõssen, 

Messlngbetten für Kinder - Kinderwiegen 

DleweiblichenReize? 
30 hochintcres- 

santeLiebesbildez- 
u. Geschlechtsle- 
ben zusannnen ca. 

/ ^ Abbilduugen ^ ^ «A iSáT nur Mk. 0. 
Versand nur gegen vorherigo 

Einseudung des Betrages, keintr 
Briefmarken. — Katalog grátis* 
Ríchard Jãditb, Berlin 0. 34. G. 

Hübsch mõbliertes 

YorderziiDiner 
an bcsseren Herrn zu vermioten. 
Rua Augusta 18.í, S.Paulo 1S29 

Deutsçher SGhuIverein 

Curityba. 
Für die deutsche Schule wird eine 

tüchti^e Lehrkraft gesucht. 
Bewerbungcn mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften etc. zu rich- 
ten an den Prãsidenten, Herrn 
Franz Schaffer. (1331 

I Man lese dieses 
I und erinnere sich stets, dass 

Tetolina 

das einzige Mittel ist, welcbes ge- 
gen die schwierigsten und hart- 
nãckigsten Wechsel- u. Sumpf- 
jieberanfâllen mit Erfolg ange- 
wendet wird. 

Empfohlen von den hervorra- 
gendsten Aerzten, Klinikern und 
Krofessoren der Medizinischen 
Pakultãt. 

Deposita re: 

l(odolpho iess & lo. 

(Casa Huber) 
Rua 7 de Setembro N. 6i 

i Rio de Janeiro 

T h e a t e r São J o sé. HeuLe debuliert in diosem 
■['heater die Operettengesellschaft des Herrn Ettor^ 
Vitale. Ziu- Aufführimg gelangt die un.se-rom Publi- 
kiun bereits bekannt-e Operette „Eva" von iYanz 
[x.ihar, sie soll aber zum erstenmale ohne Streichun- 
í^on aufgeliUirt werden. So wird das Ende des zwei- 
tcn Alctes bedcutend anders sutn wie bei den bisher- 
igen hier erlebten Auíführimgen und der dritte Akl 
wird einige S'/enen enthalten, die maji hier noch 
liicht kernit. Ein Ucberí«?tzer ist námlich sehr von 
dem Ori^nal abgewichon, imd gera<ie diese Ueber- 
setzung ist hier aufgefülnt wordcn. 

Casino. Nach der Varleté-Vorstellung wird ein 
gi-oDer Maskenball abgehalten werden. Die Musik 
wii-d von der Kapelle der Stíiatíipolizei gestellt wer- 
dtín. 

Polytheama. Heute tritt in diesem Varieié der 
AíM-juilibrist Mr. Cliffton zum ersten Male auf. 

fi a d i u ni. Unter anderen Rlms wird heute das be- 
dfíatende Werk „Im Kabiiiett eines Kaufmannes" 
voj^gefíihrt. 

KâíieloíiCliriditen 21. fcni Mârz 

D o u t s c h 1 a n d. 
Xa-ch dem „Berhxer Tageblatt" wir-l dtM- (voíi- 

v<'rnem' von StraUburg", "Barón von Egloffetistein, 
scineu Abschied nehmen. JedenlaJls hangt dio.^íc l)e- 
nMSsion mit der Wolter-Affare zusajnmen. 

In Karlsruhe wurde bei der Landung ein Lenk- 
i.r.llon System Zcppoün zerstõrt. 

- - Die' „Tàglicho llundscliau" greift die neu« An- 
leilio detj Staates Sfio Paulo sehr heftig an, indem 
.sie raeint, daJJ dem Konsuramarkt des Kaífees sehr 
scliiidüc hsein werdo. 
- Die Trauimg; der Priiizessfll Zíüi^ wípd 

ohi!.- jed-in Pomp'voUzogen werden una weracn ihr 
nui die Familien de-s Brautpaa.ros beiwohnen. Die 
K.ai^erüuniüe hat wegen der Ermordung des ihr 
M-: wandten griechischen Kõnigs Trauer. 

Vugust Wolter, der in StraX^burg flurcli das 
Telegramm, daíJ Kaiser Wilheíni nach der 

^a.-idt komme, den Aufmarsch der ganzen (laniison 
\ t>.! anlaJJte, ist nachein<'r íiTcnanstait überfiihrt wor- 
d(Mi, denn die Aerzte haben fastgestellt, da,B cr gei- 
•sag kranjk sei. 

11 a 1 i e n. 
m Genua ist der brasilianiseho Dampfer ,,'"on- 

de Asdnibal" .angekommen, dor eine Ladung von 
//\\-eitausend Tonnen bj-íusilianisoher Ilõlzer nach Ita- 
ücn gobracht hat. Dieso Ilolzer wurden in Santos 
\on der Paulista l;umber Companj"' nach (lenua 
ucfrachtet. Der seltene "Fali, daB ein brasHianisclies 

. Scliiff nach Europa'konmit, wiircfirin Genua gebOh- 
iciul ge'feiert. 

- Das „Pojx)lo Romano" veroffentlcht ani 21. 
(íiiie Meldung aus Rio de Janeiro, nach der die Run- 
(Ic^sregiermig v^on Brasilien luid die Staatsregierung 
\ ;)n São Paulo die Absicht habon, die den italieni- 

fchcn Dampfergosellsoliaften ausgesetzto Subven- 

I 
tion zu streichen. Die Gesellschaflen wiu*den abcr 
die direkte Linie noch weiter bestehen iassen und 
die beiden Regierungen auf einen Schadenei^satz von 
viei' Mlliouen Lii^t? verklagen. Zum Schlusse sagt 
das offiziõse itaUenische Blatt/ daC Brasilien mit 
der Untei-stützung der dirckten Linie etwas anderes 
bezweckt habe ais die Belebung des Haaidels zwi- 
schen beiden Lândera. — Die Fl-eundschaít mit Ita- 
lien wrd Brasilien noch "teuer zu stehon komnifm 
míd unser Land wird um die Erfalirung b<;reicheit 
Averden, daC die „Iateinischen Rassel>riider", in dei' 
Nâhe Txjsehen, die schhmmsten Egoisten sind. 

P r a n k r e i c h. 
— Die DampfergesellHchaft Sud-Atlantiquc hat 

deu neuen Dampfer „Lutotia" von fünfzehntauscnd 
Tonnen in den J>ienst gestellt. Der Dampfer, der 
zwischen Fi-ankreich, Brasilien imd I.a Plata 
verkehren wird, ist selu- gut ausgestattet. 

— Herrn Loiüs Baitiion ist cs gelungen, ein ncues 
Kabinett zu organisieren. Er selbst hat das Mini- 
sterimn der Vollísbildung übernomnien. Die ande- 
ren Minister sind: AeuíJeres, Stej^han Pichon; Inne- 
re^, Lueien Klotz; PLnanzen, Charles Dumont'; Krieg, ^ 
Eugéiie Étienne; "Mai-ine, PieiTe Riudin; Justiz, A. i 
líit^ír; Oeffentliche iVi^beiten, .Josepli Tliierry; ílan- ■ 
(iel, Itouís IMassé, Landwirtschaít, Etiene Clemeiilel; ' 
-A.rbcit, Hemy Chéron; Kolonien, .Toan Morei. i 

Ruiiland. i 
Aus feterebarg' konmit eine Nachricht, <lie j 

den Fi'anzosen nicht gefallen wii-d. Am 21. kam der 
neue franzõ.sische Botschafter, Tlieonhile Delcassé, 
in Petersbiu'g an, der ^lann, der die 37 russischen Ai'- 
meekorps gegen den „Erbfeind" obilisíeren sollte, 
und er wiu'de nur von solchen Personen erwartet, 
die ihn unbedingt" erwarten mufiten. Das Publikum 
fehlte total; dei- Vertreter Maiiannens wurde durcli 
kcin Hurrah b.egi-üBt. Jetzt lieiBt es zwar, da(3 der 
Zug, der Hemi Delcassé vom Haíen nach der Haupt- 
stadt brachte, sich vcrspãtet habe; deshalb hatte sich 
das Püblüvum Ijereits zerstreut gehabt. Das ist aber 
nicht gut mõglich, denn erstens fiilu' der neue Bot- 
schaftei' nnt einem Extrazug míd zweitens hat man 
auch in líuCland Telegraphen, der jedenfalls seins 
Abfahrt vou der Hafenstation anzeigte. Also nuiíJte 
maai üi Peterebui-g ganz genau wissen, zu welcher 
Minute d(M-'groíie Mann auf dem Bahnhof einti-ef- 
fen sollte. Die Begeistcrung fehlte, wie das Jeder, 
der einige Jahre iiissiseh<> Zeitungen gelescn hat, 
voi-aussageai konnte, deshalb, weil das russische Pu- 
bUkum in Tlemi Delcassé eine riesige Xull sieht. 
Hãtten die T^^i-íuizosen sich nm* cinigermafJen da- 
rüber informiert, M'jt> der Deutschen fresscr Delcassé 
in liuGland ang-esehen wird, dann hãtten sie auf 
seine Ernennmig- zum Botschafter in Petersbui-g 
keine so groBen-Hoffnímgen gesetzt. 

Ecuador. 
— In Maaiitoba, Kanada, brannte eine groBe Pa- 

brik ab. Bei der Katastrophe kamen mèhrere Men- 
schen ums Leten und andere trugen schwere Verlet- 
ziingen (la\'<)n. Der Materialschaden ist sehr gvoB. 

Argentinien. 
Im llafeu von Buenos Aires ist der Michaiio- 

vich-Dampfer ..Zayda" ge.«(»heitert. 

— Die Studenten der llechtsfakultát und die De- 
moki-a-ten werden den eiu-agierten Fcind Brasiliens, 
llsianislaus Zeballos, zum Kandidaten fíir deu Senat 
aufstellen. 

i Bohnen, neue . , . 
j „ vorige Ernte 

100 Liter 
!00 „ 
Sack . 

Der Balkankriejr. 

Nach dei- Londoner „.Morning Post" werden 
OestiTeich-üngarn míd Italien auf Montenegro ei- 
nen Druck ausüben, damit es von der Beschiefiimg 
Sçutíuis abstehe. l>iese Stadt muíJ nach der Ansicht 
der ]VLachte Albanien verbleiben; die I^íontenegríner 
wollen sie aber ilu'em Kõnigreiche angliedem. 
Oesterreich míd Italien haben die Aufgabe auf sich 
g^enommen, die Interesseji Albaniens mit Kachdruck 
zu veitreten. 

Kõnig Konstantin, der sich in Jauina befauft, ist 
nach Athen geeilt und hat die Kegiei-img angetreten. 
Das Pai-lamentsgebáude, in dem der Monarch den 
Eid auf die Verfassung leistete, war schwai'z dra- 
piert míd die StraBen, durch die der kõnigliche Zug 
fTilu", waren alie schwarz dekoriert. Kõnig Konstan- 
tin wird das Ministerium Veneziellos im Amte Iassen. 

Der jüngst gemeldete türkische Sieg an der Ca- 
taldscha-Linie wird von bulgarischer Seite in Ab- 
rede gestellt. Die Türken hátten einen Ausfall ge-^ 
macht, seien aber mit Verlusten zurückgeschlagen 
worden. Der kleine Sieg wâre den Türken zu wün- 
schen gewesen, denn er hatte die besonders hartnãk- 
kigen Bulgaren belehi-t, ilu*e allzu hoch geschraub- 
ten Forderungen etwas zu mâBigen und dadurclí 
wâre der FriedensschluiJ, den die ganze iWelt her- 
beisehnt, beschleunigt worden. iWenn aber die Bul- 
garen wieder gesiegt haben, dann sind sie imstande, 
ihre Forderungen noch hõher zu stellen, was wieder 
soviel bedeutet, daJ3 der FriedensschluC nòch Veiter 
gerückt ist. 

MandicUíimolil (Far. d.m.) 
àlai-imehl   ■ 
líollentabak „ Arroba 
Ridnuskernu . . , . „ kg . . 
But*(!r, fr'schc . . . . „ „ . . . 
Mais, gelber   10(1 It . . 

„ weisser . . . . „ 100 it . . 
„ Catete . . . . „ 100 It . . 

Eier   , . „ Dutzend . 
Kãse   Stiíolc . , 
Spfck, ges:iiz.eii . . . ., Arrolia 

(i e f 1 n g e 1 i ni G r u s i 
Jg. Hühner u. Ilalincheii JOO StficK . . 
Hühner ... „ ■ 
Truíhiihrior Dutzend Paaro . . 
Enten . . . . . • „ . . 

. IflOOO 
. 1 $()00 
. r-^iixx! 
. >-$OOÍJ 
, 'J0$000 

IIGO 
. .^JOOil 
. 13$:)Oo 
. 13$õ00 
. 131500 
. 1$200 
. 11200 
. 1-1 $001.1 
e 11 
uoia'() - 
160$OM) - 
1808000 - 
UüSOOi) - 

- KiiorO 
- ItjSWMf 
- !4:.0(» 
- !I;OOÍI 
-- 2r<nm 
- UPO 
- «1200 
- Hjotm 
- lliocc 
- 141000 
- 11400 
- 1$400 
- 15ÍO.O 

!50ti,x0 
I70$00(3 
ÜOOSO(K> 

Deutsch-evangelische Gemeinde Rio 
de Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. Rua dos 
Invahdoà Nr. 119). Jeden Bonntag Gottes'dien?t,. 
vorm. 10 Uhr; ara letzten Sonntag des Monats 
Abendgottesdienst um 71/2 Uhr. 

T- B-tíi 1 f-M. o o! <•! unnei - 

Die weltl>ekannte Berlitíischule hâlt Tages- und 
'Abend-Km'se der poi-tugiesischen, englischen, fra-Ji- 
zôsischen, italienischen und deuts(dien Sprache ab. 

Informationen erteilt der Direktor und alleinigv 
Vertreter der „Société Internationale des Ecolee 
Berlitz de Pai-is", Herr Octaviò C. Fen-eira, Rua 
Libero Badaró 9. 

Herr 

liandeHprodnkfe. 
Grosshandel 

Zucker, mascavo . . . 
„ Krystall , . . 

Gries . , . . 
Hchnaps   
Erdnüsse   
Reis, Agulha 1. Qual, 

s p rei s e vom 21. 
per Sack von 60 kg 
» » II ly 
>» ;> » It 
„ Tjiter • • • 
„ 100 Liter . . 

pr. Sack v. 58 kg 

Míirz 1913. 

Catete 
3. 
1. 

2. 
3. 

„ Quirera 
„ Iguape 

Spiritus von 36 Grad . 
„ Primaware . . 

Knoblauch  
Kleehen (Alfafa) Pr. d. St, 
Mangabeira-Kautschuk 
Kartoffoln, vorige Ernte 

neue prima 
Schweinefleisch, gesalzen 
Baumwollkorne . . , 
Wachs ....... 

Liter , . 
»» • • 

Hundert . 
kg ... 
Arroba 
Sack . . 

• • 
Arroba 

It • 
kg ... 

lei^o^j 
si$ooo 
24f0"0 

$.800 ■ 
81000 

301000 - 
23#.500 • 
IfltO^O • 
281000 ■■ 
21.WÜ 
178000 ■ 
118000 • 
298(100 • 

1600 - 
180') ■ 
$500 ■ 
$250 ■ 

3õ$000 
7ÇOOO ■ 
98000 - 

l--!$000 ■ 

17$ 00 
32$000 
2Í>$000 

$350 
9$000 

$700 
]$000 

■1$000 
$H00 

45$000 
8$000 

lOSOOO 
14$000 

1900 
i;800 

iMupprcelil Fiseliei 

wird ersucht, in der Expedition d. 

Ztg., S. Paulo, vorzusprecVíen. 

Legen Sie nle die Zeitung 

aus der Hand, ohne die Anzeigen durchzusehen. 
Selbst wenn Sie nichts Bestimmtes darin suchen, 
dürft>en Siè doch stets etwas finden, was Sie interes- 
siert míd Ihnen von Nutzen sein kann. 



Dciitsclie ZeKntâsr 

Bijou-Tliealre Tlifatro Casioo 

Heute Heute 

and tãglich die letzten Erfolge in 
kinemátographisclien Neuhoiten. 
Moralische, instrukttve u. unter- 
baltendo Films. Mit der grõssten 
Sorgfalt ausgewãhlte u. zusam- 

mengostellto Programme. 

VorsMungen in Sektionen 

Stahl ........ 500 rs. 

Ewpreza: Pssoboal Begreto 

Direktioni A. Ssegrato 

Sonntags und Feiertags 

Grosse Matlnées 

mit den letzten Neuheiten, bei 
Verteilung von Süssigkeiten an 

die Kleinen. 

8. PAULO 

HEDTB 
22. Mãrz 

HEDTB 
298 

íarielé-forslellflng 

und Maskenball 

Debut der spanischen Sângerin 
Sarita Lartigan 

íeden Sonntag 

Familien-Matiné2 

Ihealro S. José 

Empresa Tíieatral Brasileira. 

Direktion: Luiz Alonso. 

Heute 

Sonnabend, deu 22. Mã^z 

ErBtes Aaftreten der Operetten- 

gesellschatt Ettora Vitale m t 

Operette in 3 Akten von 

Franz Lebar 

THEODOR WILLE & Co J 

^ Rio cie Janeiro ■ 

f Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grõssten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassei 

Dio Werke b*schâftigen üb r 5,000 Arbeiter u. lieferfen bereits für alio Lünder 
über 11500 I^okomotlveu, jeden Systems und Spurweife. 

Die Werke befassen sich ferner mit Horstellung von Badí^âtzeu für Lokomo- 
tivon jeder Art u. Grosse, Badreifen, Badi^terno aus Stahlformguss, Achs- 
wellen u. Zapfen. Alio Arten von Kesselbleclien, Bahmeublechen u,s.w. 

Au< h für den 8f:hiffs- u. Maschinenbavi liefern die Werke alies Erforderliche 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Oemonta, Marke „Síiturn" 
,;Saturn'' Cement ist infoige seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

allen grossen Fauten und Anlagen ausschliessUch zur Verwendunír 

Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 
Waggons fttr Haupt- uad Kleiabahnoa, Elsenkonstruk- 

tionen u- s w 
BrtlckeiiiUüitcrial iiud elektrlsche Kfxtt 

Polythêama 

S. Paulo 
Emproza ThestraJ Braaileira 
Direktion Luiz Aloneo. 

08 Ronth-American-Tonr. 
Rente I Heute 

1'2. Mârz 8% Uhr 

Delil te Epilib-istea 

Mr. CÜfítOD. 

Preise der Plãtze: 
Frlzaa (posne) 12|000; camaroteB 
IprgBe) 10)000; cadeiras de l.a 

I rf lOCO: eutrada 8|000; galeria IIOCO 

Gesuchi; i 

für ' inen ãlteren Herrn 
ein Saal und Schlafzím- 
mer, unmõbUert, in ruhl- 
gem guten Hause Offer- 
ten iiiiter R li- an die 
Exped. d. Ztg, S Paulo 

Emproza: J. PERRONE & Co- 
Largo dos Guayanazes 83, 8. Paulo 
Die besten Films der hervorra- 

genden Firmen: 
^Bioskop in Berlin», «Nordisk- 
Film in Kopenhagen», «Ambrosio- 
nnd Itala-Pilm», sowie alie erfolg- 
reichen Keuigkeiten auf diesem 

Gebiete vorgefülirt werden. 
Familien-Programme 
An Wochentagen forlaufonde Dar- 
stellungen. (Se ssões corridas) 
An Sonn-u. Foiertagen Matinée 
unter besonderer BerHcksíchti- 
gung der Ki derwelt. Wãhrend 
der Matinée Verteilung von Bon- 

bons an dfc Kinder. 
Abends Soirée 

Matinée und Soirée in abgeteil- 
ten Darstcllungen. 5927 
Beginn d. Sitzungen 7 ühr abends 

Dr. Scbmídt Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa in 
OtareB'. und HiiIb- 
kranlchetten. Früher Asbí- 
stent-Arzt in den Klinikeu 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitsoh der K. K. 
üniversitãtzuWien. Bprech- 
stnnden 12—2 Unr. Rua 8. 
Bento B, 8. Paulo. (309) 

□ □ □ Architekt □ □ □ 
Rua Maestro Cardim No. 6 

Telephon No. 4112 
Bauprojekte u. Ausführung 

jeglicher Art. 1094 

Zd iíaoíeo gesncht 

Ein noch gut erhaltener 

BiíiBpikaRischsr Schreibtisch. 

8chpiftl"cha Offsrtan unler 

„8ctir8ibtnch" an dis Expt- 

(li'ion d. BI., 8. Pauli. 

PIaÉ-OÉ i i a Janein 

von Max Himger 
 Freis 1$500-^'  

Ordenll. JnD()e 

Tfelcher Lust hat, dfe Schrift- 
setzerel zn erlernen, wfrd 
per 8ofort gesneht von der 
Drnckerel dieses UlstteB 

Volie Pension 
in besserer Fam=lie, in der Nãhe 
des Largo 8. Bento wohnend, 
von e nem oder zwei Herren per 
sofort gesucht. Gefl. Offerten an 
W. Ilesse, Caixa postal 229, São 
Paulo. 13' 

Zu haben in allen Buclihaud- 
lungen orter direkt Rua 8ilva 
Manoel 54, Rio de Janeiro. 1332 

Wohnung. 

Gesucht Ton kleiner deut- 
scber Familie kleine Wohnung. 
Oüerten mit Preisangabe unter 
„X. X." an die Expedition ds. 

eBlattes, S. Paulo. 

Weit Olier eine MíIIíod PfêrdekrSfte 

H1D.G. 

Hainl)ürg-SiidainerikaDisc'ie 

DampfsÉiflahrts-GeselIsciiaft 

Hamburg-Amenka-Linie 

Südamerika-Disnst 

...MM ' M 

K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K F. August 
Cap Ortegal 

Der Danipfer 

Passagier-Dienst — Schnell-Dienst 
Nãchste Abfalirten nach Europa 

21. Mãrz 
31. Mãrz 
14. April 
21. April 
28. April 

5. Mai 

II. 

Blüclier 
Çap Blanco 
Íí. Wilhelm 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K. F. August 

12. Mai 
19 Mai 
■J6. Mai 
2. Juni 

16. Juni 
23. Juni 
30. Juni 

Cap Oitegal 
Blüclier 
Cap Blanco 
Kaiser Wilhelm 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 

II. 

7. Juli 
14. Juli 
21. Juli 
28. Juli 

4. August 
18. August 

leísten die Ottomotoren die von der Gasmotoren-Fabrík Deafz 

in Côln—Deutz bis heute geliefert wurden. 

Kostenânschlãge u. Prospekte über Gross" u. Kleinmotoren, Sauggas-, 

Diesel-, Bootsmotoren, Motorlokomotiven etc. etc. érhâlt man bei der 

<}^motoren-Pabrik Deutz - Succursai Brasileira 

BiIO DE JANEIRO Rua 1." de Março 104/6 Caixa postal 1340 

Kônig Wilhelm II. 

Kommandant von Holdt 
erwartet vom Rio da Pra'a, geht am 24. Mãrz um 12 ühr mittags nach Bahia, I/^ssabon, I.^iixõss 
(via Lissabon), Vigo, ãouthampton, Boulogne h/M uad Hainbiirg. 

Nãchste Abfahrten nach Montevideo: 
Cap Finisterre 27. M3i'z | Cap Arcona (via Santos) 4. Apri 

Der Dampfer 
Cap Finisterre 

Kommandant Langerhansz 
gebt am 27, Mãrz nach dem nõtigen Aufenthalt nach Buenos Aires- 

IvdZitteí-Sr asi I-Xjí nie 
Nâchsto Abfahrten nach Europa: • Schnelldienst 

Habsburg 31. Mãrz j Cap Roca 27, Mai 1 Hohenstaufen 23. Juni 
Hohenstaufen 7. April Cap Verde 3. Juni Habsburg . . . 1. September 
Rio Pardo 9. Mai 1 Habsburg IC. Juni 1 Hohenstaufen . lã. 

D3r Dampfer 

XTGSA 

^ Aiistro - Americana 

A Damulsntt-Diselliiiliiill In Irlesi 
N fi c h 8 t e A b f ah r ten nach Europa: 

Laura . 23. Mãrz 
Atlanta 4, April 

Nãchste Abfahrten nach La Plata: 
Kaiser Franz Josef I. 20. Mãrz 
Columbia 19, April 

' Kommandant Nickels 
geht am 28. Mãrz, Mittags. nach Teneriffei Madeirai Llssaboiii Leixttcs, Soulogne s/M 
und H^mburg. 

Pernambuco 
Tijuca 
S. Paulo 

Der Dampfer 

Zwischendienst 
28, Mârz | Pet opolis 2. Mai j Santos 
18, April Belgrano 9. Mai Bahia 
25. April I Asuncion 16, Mai i Tijuca 

Pernambuco 

13. Junj 
4. Juli 

11. Juli 

Kommandant Kõhler 
geht am 28. Mãrz nach Lissabon, Leixoes u. Hambarg. 

Die Ges^llschaft befõrdert Passagiere ynd deren GepâcJc kostenlos an Bord ihrer Dampfer. 

Wegen Frachten, Passage und tonstigen Inforinationen wende man sich die Agenten 

Theodoi* lUille St Co. — AvenUlíi Hio Bianco No. T9 

Der Doppelschraubendampfer 

geht sm 23. MSrz von Santos 
nach Rifi, Las Palmas, Barcellona, 

Neapel und yriest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
PaiTias 105$000, nach Neapel 
200 Frca., nach B.ircellona 105$ u. 
Triest 2-iO Fr. s. und 5 Prozent 
Regiorn nNstouor. 

Der prachtvolle Dampfer 

F I. 

Zu vermieten 
Ab 1. Mai ist für die Dauer von 

5 bis 6 Monaten ein hübsch 
mõbliertes Háus kontrakt- 
lich an kindeiloses Ehepaar 
zu vermieten. Das komfor- 
tablã Haus ist an einer Ecke 
gelegen, voa grossem Garten 
umgeben und besítzt allen, 
nõtigen Zubehõr. Nâheres 
Rua Maestro Cardim No, 6, 
8. Paulo. 1206 

geht am 1. April von Rio nach 
Las Palmrs, Barceloax, 

Ne«pel und Triest. 
Reisedauer bis Barcelona ll*/a 

Tage, Neapel 13, Triest 15, bis 
Paris 13 Tage via Barcelona. 

Diiise lüodern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table KHbinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, aucU für Passagiere 
S. Klasse Í8t in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, 
moderne Wascbrãume stehen zu ihrer Verfügung, 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Bombauer & Comp. 
Rua Visconde de Inhaama 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Gfordano & Comp. Largo do Thesouro i, S. Paulo. 

Drs. I. Bamlei d. G. 
Zahnãrz to 

OeblHse: aus vulkauisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
üebereinkunft - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo, 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

Zn Yermieten 
2 nebeneinanderliegende mõbliert. 
Zimmer. Bad, elektrisches Licht 
im Hause, Bond vor Tür. Rua 
Augusta 203, 8. Paulo. 1289 

Gesucht 

v/ird ein nettes sauberes junges 
Mãdchen zu Kindern. Rua Dr. 
Corrêa Dias N. 8, Bond Villa Ma- 
rianua bis zur Ecke Rua Ver- 
gueiro 295, S. Paulo. 1303 

Iflngestellter gesucht, J|jl||l_ 

der deutschenu.portugies spra- sofort gesucht. Pension 
che machtig, ais Almosíarife furjE . r> t> • t« u- 
eine F.brik ira Innern. Offerten! ^ui^e, Rua Bng. Tobias 1 
unter F. B. Caixa 261, S.Paulo. S. Paulo* 

Bãàestrand 
In nãchster Nãhe Zimmer zu 
vermieten. Rua Boa Viagem 31, 
Nictheroy, Bond Circular 100 Rs. 
Rio de Janeiro, 1335 

Túchtiger Buchbinder, 

perfekter Hand- 

und PressTergOlleri 
in allen Facharbeiten be^andert, 
sucht Stellung hier oder auswârtB. 
Gefl.Antrãge uatér «Buchbinder» 
an die Exped. d. Ztg., 9. Paulo. 

Eioige gute TiscUer 

werden noch eingestellt. 

Moinho Gamba & Co. 
Rua Borges Figueiredo 104, 
Moóca, S. Paulo. 1)71 

1267 

Man saclit oder Konditorei 
in Verbindung zu treten, behufs 

Eierliefernng 
evtl, aucii Geflügel, wõfhent- 
lich 30 — GO Dutzend. Offerten 
unter „Avicultura 1323" befõrdert 
die Exp. d. Ztg,, S. Paulo- 1325 

THI T 
i mmí I 

Av. Rio Branco 66-74 I^io de Postfach N. 371 

Herm. Stolts, HamlDurg" Herm. Stolts Co., S. Paulo 

Gloci-cengiesserwaLil 

Aventurei!: SANTOS, Postfach 246 — PERNAMBUCO, Postfach i68 
Telep^ratnn-Adrêsse für alie Hâuser „HERMSTOLTZ" 

JPostfachi Nr. 461 

MACEIÓ', Postfach 12 

Imporí-Abteihiníí 
íT.port von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
tind líisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Calcium Carbid. Materialien für 

Bauzwecke : Cement etc. 

< oniDils-ioii uiid uísfl'M» 
in Naiionalartikcln. 

AlllSter ager aller Amkel europãiscl.er 

Aht«'íí«iiig-; Teíiuiische 
Maschinen tür Holzbearbeitung-, Reisschãl- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnung von 
Ivíetallen und Steinkohien, Materialien tíir 
Eisenbahnen, Schienen Dec-iuville. Waggons 
iiir Kleinbahnen, 
i;^smoiore • «le.. et 

Wasserturbincn un:l 

Lokomobilen: „Baden i a"; Lokomotiven : 
„B o r s i g". 

Schiits-Ahteilüíig-: 
General-Agentur des Norddeutschen JJoyá, 
Brenten. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschãfte. Vollstândiger Stau ■ 
und Lõschdienst mit eigenem Material, See- 
schlepper 

der vo .glichen Cigarren von Stendcr íft C. 
SSo I jix, Bahia; der bekannten Minas 
i>ut.-=-Marken „A Brazi]eirü", „A.iiia?.o- 

,,Deiuag5iy"-Bíinas flor Companiiia 
Rrrizi'RÍr,i de Lacticinios, 

I? avarie- I.andwirtsch^ftlicbe \i ischintín ; „l)ep.re". 

und noramefikaniscber babríkanitn. — £^ener- and Seeversicheruügen*; sGeneril-Vertreier der ^AlbillíJi^l^-VersiclierujagS-A^^t.-OOS. 

ffííTül'!!?"*. 'jnd (?'ír '*e Co» 



Am B e s t e n und Billig^sten kaufen Sie 

Stoffe o Weisswãsche o Kurzwaren o Herrenartiksl 

m 

Jahres-Ausverkauf 

von 

Direita. N. 29=a p^tia Direita N. 29=a 

Dr. Sênior 

Ameriksnlscher Zshnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 
29S6 

LItfyd Paraense 
Lebensversicherung Bowie Ver- 
sicherong iti Wasser n.za Lande. 
8itz: Belém do Pará. Kapitai: 
l.2OO:0OOÍOOO. Depot bei- dena 
Bunde8scliatzamt3^.000|000. Die 
Tabellen des Lloyd Puaeage sind 
nicht nur die billigsten, sondem 
jsie gewãhren de» Versieherten 
aQch besondere Yorteile. Man 
verlange, bevor msn sich in einer 
anderen Geselischaft versichert, 
die Prospekte des Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento No. 84-B. 

Casa Freire, 8. Paulo. 684 

Ziir getl. BeacMiing! 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstiig, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 3767 

jplans Schmidt 

Deutscher Zahnarzt 

Zuschneidekursus 

geleitet von (1238 
Mlles. Maillet 

Largo da Liberdade 27 (sobrado) 
S. PADLO 

3 Stunden tãglicb, von 8—11 Uhr 
vormittags odor von 1—4 ühr 
machmittags .... Rs 50$000 
Einzelne Lektionen . „ 5SCOO 

Yorherige Bezahlung. 

Hote! Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

MÜo Pani» 

joséF.Tliõfflaa 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

ilua lã de Novãmbro 132 

yenbaaten - - - 

Reparataren - - 

Eisenbeton - - - 

PlSue - - - - 

§ Kostenanschlâge grátis 

]>r. jr. Brltto 
Spezialarzt für Angen-Er- 
kraitknnisrn. Ehemoliger 
Assisteni-Arzt der K. K.üni- 
versitãts - Augenklinik zu 
Wien, mitl-fngjâhrigerPra- 
xisindenKliniken vonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12'/a—4 ühr. Kon- 
sultorium und VVohnung: 
Raa Boa Vista No. SI. 

S. Paulo. 

■ I 

„PACAEMBU" 

CiTY OF S. PAÜLO IMPROVEMENTS & F. l. C." L 
(Companhia de^terrenõs e melhoramentos da cidade de S. Paulo) 

Grund-tück-Lose auf Bar- und Ratenzahlungen 

Man überniinmt: Verkãufe, Mietsvertrãge, Verwaltungen und Besitaversicherungen 

Rna 15 de Novembro X. 61 
(Ecke Praça Antonio Prado, I . Paulo) Telefon 3735 

Tãglich zwei mal 

írisÉ Weier-VlDrstelieD 
zu haben in der (8ü9) 

Deutschen Wursifabrik 
Travessa Paula Souza No. 46, 
Mercadinho S2oJo3oNo. 40 
u. Mercado Grande N. Ü u. 2 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgische Klinik, 
allgemeir.e Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Mngen-, Eingewolde- u 
Hamrõhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurverfahren der Blennorrhagie. 
Anwendung von 606 naoh dem 
Verfahren des Professors Dr. Ehr- 
lich, bei dem einen Kurfus absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsan v.DeutschIand. Wohnung; 
Rua Duque de Caxias íJO-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon iOSO. 
Man spricht Deutsoh. 

S:1íxi.X1Í: 
far Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten :: 

Dr. Henrique Lmdenberg 
Spezialist 2993 

friiher Assistent an der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : 12—2 ühr Rua 
8. Banto 33. Wohnung: Rua Sa- 

bara tl, 8, Paulo 

 ■ rmim 'BTiiiiiiii' iiiininirniiTn-itiii iin 

Abrahão Ribeiro 
Kechití»anwi>tlt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: Rua Mara^hãoS, 

Telephon 320. 

UND RESTAURANT 

Icarahy (744) 

Rua Nüo Peçanha 48, Telef. 497 
Âasgezeíchnete Lage am Strand 
mitWvatbãder. Bequeme Ràum- 
lichkeiten für Familien, erst- 
klassige Eúche. Diese Peasioa 
besitzt anch sehr Inxoriose 
Rãmnlichkeiten íürHerrschaiteiL 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitais- 
lÕinik geprüfte u. diplomierte 

He bamnie g 
empíiehlt sich zu mãssig. Prei- 
Ben. Rua Ipiranga 5, 8. Paulo 

JÉr tiii Besilzer et 

von Rsa 200ft000 
bis Rk« 400$000 

per laufenden Meter 
verkãufe ich noch einige Lotes ia 
monatlloh. RatCHMhlungeB. 

Hõchste, gesunde, staubfreie 
Lage, 4 Bondslinien, 3 Minuten 
vom Largo Cambucy. Plan und 
Auskunft bei Francisco Canger, 
Rua José Bonifácio 30, I. Siock, 
von 10—11 Uhr morgens und 
4—5 ühr nachmittags. 1237 

Borisai 
ist eines der modernsten phar- 
mazeutischen Prãparate u. wird 
von Leidenden lebhaft begehrt,. 
Es findet Vorwendung beim Ba- 
den von Kindern, um das Jucken 
zu verhindern, heilt Frostbeulen^, 
Flechten und stinkende Hautaus- 
dünstungen, entfernt í-chuppen 
und witd erfolgreich bei Quet- 
soluingon angewendet. 

Verkaufsstelleu in allen Dro- 
gongeschãften. (1064 

Niedetlage: 
Rua Direita 37 

8. PAÜLO. lia 

I Victor Straass § | 
I Deutscher Zahnain g 
S Largo do Thesouro i, ga 

Ecke Rua 15 de Novembro ^ 
^ Paiaoio Bamberg a 
§ 1. Etage Saal No. 2. g 
fia&gywgjOfWKa&flMasgJiga íau 

Vermischtes 

Kider len - W ácht cr und seine Bull- 
d o g- g e. In den Tagon, da Kiderleu mit Cambou jene 
von ganz Europa mit Spannung beobachteten 
handlungen über das MaTOkkoabkommen führte, er- 
zühlten die „Annales" von.dem kiii-zlich vcrstoi-b;^- 
nen Staatssekretãr zwei hübsclio Geschiehten, in 
denen &eine Bulidogge eine Eolle spielt. ALs Ki- 
dcrlen seinen Posten in Budapest verliefi, um wiih- 
rend des Urlaubs von Mai^schall die Gesciiãítsfüh- 
i-ung der deutschen Gesaoidtschaft in Konstantindpel 
7Ái übei-nehmen, machte diese Bnlldogge des Hecrn 
\ 0!i Kidylen, von der er sich nie trennto, von sicli 
i-<xlen. Damals besuchte cr seiiien ostciTeiehiseh- 
ungaaischen Kollegen, den Grafen von Pallavicini. 
Irii Vorzimmer trai er einen Freund, der ihii einige 
jVugenblicke zurückhielt, wahrend dio Tür zu dem 
A i-l>eitsziramer des Cü-rafen schon geoffnet stand. Die- 
don JMomeut benutzte die Bulldogge, um bei dem 
jG-escmdten einzutreten. Pallavicini, fast blind und 
íein wenig taub, hõrt ein Geráusch auf dem Teppich 
xnu! glaubt, der Vertreter Deutschiands sei bei ihm 
im Zimmer. „Guten Tag, niein teurer Kiderlen," ruft 
ei' ihm zu, „haben Sie gute Nachrichten aus Ber- 
lin?" — Keine Antwort. — Sehr erstaunt wiederholt 
er seine Fi'age, aber er hõrt nur ein schnuppernde^, 
kratsiendes G^râasch. Da tritt der wii-kliche Kider- 
]rri ein. Er lachte laut bei dem Gedanken, daô man 
seinen Hund für ihn gehalten hatte, und meinte daiin 
niK;hdenklieh; „Uebrigens wáre meine Bulldogge ein 
ausgezeichneter Gesandter, besonders in Konstanti- 
noi i'!, \vo es sich noc-h mehr uras BeiBen ais uins 
i.ciíen liandelt." Ais er spáter zum Mi- 
iiistei' ernannt wurdc und sich dem Kaiser, der 
jiicti damals in Kiel auf seiner .Jacht „Hohenzolleru" 
bcfand, vorstellen sollte, lieO er a-nfragen, ob er in 
l^ígleitung seines Hundes an Bord kommen düífe. 
.,l'3s würde mir selir schwfír werden, mich von ilim 
VÁi trennen," so motivierte ei' sein seltsames Gesuch. 
Der Kaiser, dei- Oi-iginale durcliaus nicht ungera 
liat, amüsierte sich über diese Bitte míd ei'laubte 
ilini, den Hund mitzubringen. 

U i e S c h a 11 e n d e- r g !■ o B e n A u s s t e 11 u n g. 
\íehr ais zwei Jahre voi' ihrei' Erõffnung ist dei' 
Piiiiama-Pa-ziiik-Weltausstelhuig ausiajidisclic und 
sta<U!iclie Bcschiekimg in einem Alalk: zugesicliert 

t f 
I woi'den, dalJ sie, nach /insicht hervorragender Au- 
toritáten auf dem Gebieíe internationaler Ausstellmi- 
gen, auf einem Rmkte steht, auf dera sie das ent- 
sprechende Stadiura irgendeiner früheren Ausstel- 
lung weit übeiTagt. limerhalb von zelm Moiiítteu 
nach der vom Exprâsidenten Taft ei-lassenen Einla- j 
dung haben 24 Premdnationen und 33 Staatefr und; 
Territorien sich zur Beschickung bereit erklart.' 
Dieso 24 Fi-emdnationen sind: Guatemala, Haiti, Sal-j 

, vador, San Domingo, Hondm-as, Mexiko, Panama, i 
i Costa Rica, Peru, BolivLa, Japan, Ecuador, Ui-uguay, 
i Kanada, Libéria, Frankreich, Nicaragua, Kuba, 
China, Portugal, Chile, Holkuid, Brasilien undj 
Schweden. Von diesen Ijándeni haben .Japan, j 
China, Holland, Schweden, Portugal und Ivanada be- 
reits ihi-e Platzwahl getroffen. Eine Anzahl von an- 
deren LãJidern Iiat ihre Absicht kundgetan, die Aus- 
stellung zu beschicken, und dürfto das Staatsdepar- 
tement in absehbarer Zeit hiervon in Kenntnis 
setzen. Der Staíit. New York hat 700.000 Dollar füi- 
seine Bescliickung bewilligt, die anderen genannten 
Staaten haten Kommissionen ernannt, welche zum 
Teil San Franciscx» schon bosucht imd flir Arran- 
gements Betráge ausgeworfen haben, welche von 
5000 bis 50.000 Dollar rangieren. Bewerbungen um 
Raura für Ausstelhnigsobjekte sind aus allen Teilen 
der AVelt eingelaufen. Die Fláche, deren Benutzmig 
bis jetzt zugesichert erscheüit, betrãg-t 1.977.000 
QuadratfuB. Die Erõffnung der Weltausstellung wird 
eine riesige Mottenrevue einleiten, aii der sich wahr- 
scheinlich die auserlesensten und neuesten Schiffe 
der lilarinen dei- Groíòmâchte beteiligen werden. 
Auch 'wird eine groüe internationale Regatta statt- 
finden, für deren Hauptereignis der kürzlich in San 
Franciâco gewesene englische Sportsmann Sir Tho- 
nias TÃpton eine wertvolle Trophae gestift^et hat. 
Sir Lipton sagte bei dieser Gelegenheit, er glaube, 
daU Yachten des deutschen Kaisers sowie des eng- 
lischen und spanischen Kõnigs teilnehmen vvürden. 
Auch auf dem G<>biete der Luftschiffahrt wird Er- 
staunliches geleistet. Eine Luft-Passagierbefõrde- 
rungslinie wird für den Transport von Besuchei'n 
nach dem Ausstellmi gsgelande sorgen; Auf dem 
sportlichen Prograram stehen auBerdem Automoibl- 
sportlichen Progranmi stehen auCerdein Automobil- 
Teiinis-, Krickef und andere popüLwí Spiele, welche 
sicherlich Künstlern auf diesen G(íbieten-. Veran- 
las-sung geben à^*prden, sich wahrend der Weltaus- 

stellung ein Stelldichein zu geben. Auf dei- ande- 
ren Seite wird di«; Bescliickmig der Nutzviehaus- 
stellmig- Gkílegenheit zu Pferderennen, Trabrenncn, 
Polomatches und ãJíinlichen sportlichen Yeranstal- 
tungen geben. 

Haus und Ktiche 

ilinderbraten, gefüilt, kait. Dieser Bra- 
ten wird genau so zubereitet und gebrat^ui wit? das 
faschiert«. Filet. '^lan breitet die Fleischrolle, mit 
den Handen fest aufdrückend, auf- den Brõseln aus- 
íiinander, legt in die Mitte der I.ânge nach k leine^ 
in gleiche iWüi-fel gesclmittene Speckiiudeln, sehr 
kleine, gaaize, jedoch kleine Eier, die man etwas ge- 
sa.lzeii hat, legt das Fleisch daralxu-, rollt es wie- 
derholt fest zusainmeu, schiebt diese Fleischwursl 
vorsichtig- in die Pfanjie und verfàhi-t weiter wie 
beim Braten angegeben. Zu dem Safte gibt man 
vor dem Pertigbratcn ein Glâschen Rotwein und gla- 
siert den Braten heilJ und glanzend mit dem ver- 
dickten, kurzen Fleischsaft. Kalt, in dünne Schei- 
ben gesclmitten, kami man ihn ais kalte Scliüssel 
gel>en. Eine feine Síilaíschüssel mit Vogerlsalat, Ro- 
s<3n und dergleichen verziei-t, ist dazu passeiid. Mit 
einer Feder streicht man den kalten Braten wieder- 
holt, damit er glasiert erscheint, dazu lõst man iu 
warmein Fleischsíift ein Blâttchen Gt>latine auf. 

K a 1 bs br u s t m i t Re is f ü 11 u n g für seehs Pei - 
sonen. Ein Pfund Reis wird blanchiert, abgegosseii, 
mit etwas Wassej^ Butter und Bmhe nicht zu weich 
gedünstet, zuletzt mit 120 Gr. geriebenem Parinc- 
sankáse vermischt und in die gut gesialzené míd her- 
gerichtete K^bsbi-ust gefüilt, die maii zunáht. In 
einer Kasserolle laCt num Scheiben von Zwi^íbehi, 
Tomaten und Sellerie mit etwas Pfeffei-, Nelken und 
Gcwürzkõmeni in reichlich zerlass^Miei- Butter et- 
was durchdünsten, legt die Kalbsbrust darauf, gieBt 
eine Obertasse leichte Brühe oder ^Vasser dazu und 
laCt miter õfterem BegieBen bei gleichnial.ügem 
Feuer schmoren. Wenn die woichgedãmpfte Kalbs- 
bi-ust herausgenommen ist, wird die Sauce durch 
ein feines 3i<íb gerülut, entfettet, abgeschmeckt, 
falls nõtig mit einer Mclileinbrenne seimig' gekwht 

Fleischpudding von Bratenresten. 460 
bis 500 Gramm Brafcnreste mit 125 Graniin RiAder- 
niark und drei hartgekochteu Eiern zerhackt und 
bi-ínlein g-estoCen. 120 Granira Butter- zu Sahne ge- 
rührt, 5 Eidotter i hineingeschlagen, 3 Lõffel gerie- 
benes WiíiCbrot, Saiz, 1 Messerspitze g-ei-iebcne Mus- 
kaínufi, ctensoviel weiBen Pfeffer raid lõfiel\A'eise- 
dio Fleischraasse, imraer tüchtig nach einer í^itC' 
rülu-end, zugefügt, zuletzt den Schnee der õ Eidot- 
ter untergehoben. Eine Puddingform ausgebuttert, 
mit dem Senimelniehl ausg-eslreut, mit grünen .Pe- 
tersilienblattern zieilich belegt, die Masse hinein- 
gefüllt und eine StUnde im Wasserbad im Ofen ge- 
backeu. 

! Ivaiser SC limar ren. Nach eiueiii erprobten 
■ Wiener Rezept wird Va Mohl mit eiueni Liter 
Milch gut verrührt. Dann gibt man nach míd nach 
sexíhs líigelb dazu, etwas Zucker und eine Prise 
SaJz sowie ge^stoBenen Zimt odei- Wuskatblüte, Zit- 

I ronenschale^ imd einige geriebeno Míuideln. Ist die 
! jMa,sse tüchtig geschlagen, so wird recht steifer 
; Schnee von 6 EiweiB leicht darunter gemischt. Dann' 
■ zerlaBt man iu einei- flach^n Kasserolle etwas But-' 
I ter oder Schmalz, g-ibt die ''l^eigniasse iii das heifie 
1 Fett und stellt sofort das Gefáfi in den Bratofen, wo 
der Schmarien km-ze Zeifbacken muü. Er wird 
recht heiB und mit Zucker bestre.ut zu Tiscli ge 
gííben. 

und beim Anrichten mit 8 Ti-opfen 
im Geschmack gekrafT.igt. 

Mae^-is W ürze 

Ein Mensch, der keine. Tugenck-u Ixesitzt, benei- 
dei stets die Tugenden anderei'. Fnuicis Bacon. 

^ ^ 

' Manchei- bringtsich um'sein Glück nur, weil er es 
immer mit dem (üück der anderen vergleicht. 

^ ^ ^ 

Ehrliche ai-me Leute sind zahlreicher ais ehr- 
liche Rciche. 

* * * 

\\'er wüBt^^"es nicht, wie haltlmr unhaltbarp Zu- 
stánde sein kõnneja! 

* 

Geist geiiug zur Boshaftigkeit hat oft solbst der 
dümmste Mensch. 

* ♦ 
l-Tü- Leistungen anderer halien die meisten nai- 

eiru'n MaBstab: den eigenon Leisten. 


